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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1 ½ Sgr. 


Breslauer 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgeublatt. 


Sonnabend den 


14. Juli 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Hannover, 13. Juli. Soeben erfolgt die Vertagung 
der Stände. Elliſſen ſchloß die Sitzung unter Verwahrung 
der beſchworenen Rechte. Die Landesverſammlung brachte 
ein Hoch auf die Verfaſſung. 
Berliner Börſe vom 13. Juli. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1164. Bexbacher 


1483. Koͤln⸗Mindener 163. Freiburger Hamburger 118. 
Oberſchleſ. A. 226. B. 1914 


Staatsſchuldſch. 874. 42⸗pCt. 


Mecklenburger 562. Nordbahn 484. N 3 
Oderberger —. Rbeiniſche 1053. Metalliques 644. Looſe 824. 
Wien 2 Monat 814. 

Wien, 13. Juli. London 11. 56. Silber 23. Metall. —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Muffurus iſt zum Bevollmächtigten der Pforte am turiner Hofe er⸗ 
nannt, und der bisher von der türkſſchen Geſandtſchaft in Paris abhängige 
Bevollmächtigte de Kherkove in Brüſſel zum ſelbſtſtändigen Miniſterreſiden⸗ 
ten daſelbſt ernannt worden. ; 
Alexandrien, 6. Juli. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Mar 
iſt hier eingetroffen. Die kaiſerliche Flotille weilt bereits ſeit dem 1, d. hier. 
er Vicekönig iſt zum Empfange Sr. k. k. Hoheit vom Mareotis⸗See zu: 
rückgekehrt. Nachrichten aus Cairo vom 28. Juni zu Folge ergaben ſich dort 
am gedachten Tage 15 Cholera⸗Todesfälle. Vom 29. Mai bis W. Juni 
waren 3970 Todesfälle vorgekommtn. Den höchſten Grad erreichte das Uebel 
am 15. Juni mit 318 Todesfällen. 


Breslau, 13. Juli. [Zur Situation.] Gleich der ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Regierung hat auch Graf Clarendon nach dem 
Schluſſe der Konferenzen ein Expoſé (d. d. London den 19. Juni) an 
die diplomatiſchen Agenten Englands im Auslande gerichtet, welches 
jetzt feinem Wortlaute nach bekannt wird. 

Graf Clarendon wirft natürlich auch ſeinerſeits alle Schuld des. 
pereitelten Friedens⸗Verſuches auf Rußland, da dieſes ſich geweigert 
habe, materielle Garantien für die Erfüllung des 1. und 2. 
Punktes, deren Feſtſtellung hauptſächlich im Intereſſe Deutſchlands gele: 
gen hätte, zu geben. Ohne ſolche Garantien aber könnten „die Arran⸗ 
gements über die erſten zwei Punkte, ſelbſt wenn man ſie an ſich für 


hinreichend und befriedigend anſehen wollte, nicht als für Europa, ges 


— — — 


N 
———— EEE 


ſichert angeſehen werden.“ a { 
„Die Intereſſen Europa's erforderten außer jenen Beſtimmungen eine 
vollgiltige Bürgſchaft dafür, daß Rußland nicht länger jenen überwaͤltigen⸗ 
den moraliſchen und politiſchen Einfluß in den 5 — — beſitze, wel⸗ 
— auszuüben es durch ſein Uebergewicht im ſchwarzen Meere bisher in 
tand geſetzt worden iſt, und daß es ni t durch ein beſtändiges maritimes 
Uebergewicht in jenem Meere die Mittel beſitze, den Marſch und die Invaſion 
ner Armee durch ſeine Flotte zu unterſtützen und ſo einen tödtlichen Schlag 
gegen das Herz jenes Reiches zu führen, an welchem die Fürſtenthümer nur 
die äußerften Glieder find. 210 felöft was die erſten zwei Punkte anbelangt, 
würde der Genuß von Vortheilen, welche durch dieſe 
wären, nur prekär ia 10 lange man das Uebergewicht 
zen Meere fortdauern ließe. RE 5 
Jeder 91 „Beſchränkung der ruſſiſchen Macht im ſchwarzen Meere 
gerichtete Vorſchlag ſei von gegneriſcher Seite zurückgewieſen worden, 
und die Gegenvorſchläge hätten nur die Wirkung haben können, den 


Kriegszuſtand im Frieden zu verewigen. g 
Was den vierten Punkt anlangt, ſo erwähnt Clarendon noch 
der Aeußerung des ruſſiſchen Bevollmächtigten, a x a re 
"eine Frage des Gewiſſens ſei mit folgenden Bemerkungen: 
Ben a in de That ein Glück für Europa geweſen, wenn dieſer Ge⸗ 


i ; i i eug zur Zerſtörung der politiſchen 
a nicht als ein Werkzeug zu e ee 


— fi . “ns den wäre, 
hängigkeit der Türkei gebraucht Eultan die chri —.— . ur 
Kirchen fügen fol, und auf eine durchaus falſche Auslegung dieſes erira- 

0 ; ; en, daß feine Beſtim⸗ 
ges geftügt, ohne dabei auch nur einen Fall. 65 2 Ehen 1 
chriſtlichen Unter⸗ 
eben worden, und ſo 
utorität des Sultans 
eine fremde Macht über⸗ 
Umſturz des türkiſchen 


b ar einen Ruinen.“ 
eichs und zur Begrundung der ruſſiſchen Herrſchaft en Fabi net Palmer: 


nkte zu erreichen 


Kußlands im ſchwar⸗ 


Eon unterminirt, ift in dem 50 
die Erwähnung dieſes 2 N l 
doch as . 1 mei nk Via jo argwöhnt man 

da | nur daſſelbe Spiel habe ſpielen w 8 ihr 
5 ben e abe geglückt ift, hoffend, ſich auch für ein 
riedens⸗Miniſterium moglich zu erhalten. ; ? 

Serena nee das femite Miniſterium durch die enen 
Motion genöthigt werden, mit der Farbe herauszurücken und es wir 
ſich dann zeigen, ob die Standpunkte Palmerſtons und Ruſſells ſo 
weit auseinander liegen. > 

Briefe, welche wir aus Wien und Berlin erhalten, berichten, 
daß Oeſterreſch einerſeits durch die ungünſtige Aufnahme, welche Fin 
Anträge in Berlin gefunden haben, zumal die Mittelſtaaten neue in 
läufe zu einer „ſelbſiſtändigen“ Politik nehmen, zur Ausarbeitung neuer 
Propoſitionen für den Bundestag genöthigt werde; andererſeits durch 
die Truppen⸗Konzentrirungen an der Donau, welche ihm unabſehbare 
Verlegenheit zu bereiten drohen, ſich zu Anfragen in Paris und Kon: 
ſtantinopel veranlaßt geſehen hat. a 8 
Die aus Spanien eintreffenden Nachrichten weiſen auf eine dope 
Zuſammenhange mit einander zu ſtehen ſcheinen. Wie die N. Pr. 3. 
behauptet, iſt fie in den Städten eine ſozialiſtiſche, auf dem 


Lande eine entſchieden karliſtiſche, welche letztere durch die erſtere 
ſogar bedroht wird. : 

Wie der genannten Zeitung 
noch nicht verlaſſen, um ſich an die 
aber man hegt keinen Zweifel, daß der Graf 
era) nur die königliche 
Rarliſten um ſich zu ſammeln. 


berichtet wird, hat Cabrera London 
die Spitze der Bewegung zu ftellen, 
von Morella (Ca⸗ 
Standarte zu entfalten braucht, um die 
Aus Paris wird uns mitgetheilt, 


der Divifion Autemarre, ſich mit dieſen Truppen wieder in Verbindung 
zu ſetzen, blieben wegen der ſich ſtets mehrenden Uebermacht der Ruſſen, 
erfolglos, und nur wenige Kompagnien entkamen. Was nicht fiel, 
wurde gefangen, und von dieſen beiden engliſchen Diviſionen iſt fo gut 
wie nichts gerettet. Am 20. wurde Waffenſtillſtand zur Beerdigung 
der Gefallenen gemacht, und ich kann Sie verſichern, daß die in 


daß der ſpaniſche Geſandee Don Salluſt Olozagea Paris 
verlaſſen und fi eiligſt an die, ſpaniſche Grenze begeben habe; auch 
das deutet darauf hin, daß man in Spanien in der nächſten Zeit etwas 
von Bedeutung erwartet. Nicht unintereſſant iſt es, daß die Times 
in dieſem Augenblick über dieſe Bewegungen berichtet: „Der ſpaniſche 
Aufſtand iſt eine Diverſion zu Gunſten Rußlands und Louis 
Napoleon ſoll ihn als einen ſolchen auffaſſen. Um ſo auffallender iſt 
es, daß man die Führer ungeſtört ließ. Sollte der Aufitand im Nor: 
den Spaniens ſich verbreiten, ſo müßte ein Beobachtungs-Corps an 
den Pyrenäen zuſammengezogen werden, und es bleibt ſehr zu bezwei- 
feln, ob eine Einmiſchung unter den jetzigen Verhältniſſen thunlich if. 
Nimmt der Aufſtand zu, ſo iſt der Thron Iſabellens bedroht. Die 
Ultraliberalen werden verwegener auftreten, die Cortes ſich in Per: 
manenz erklären, und wenn auch nicht den Namen eines National: 
Convents, doch ſein Weſen annehmen. Die Vorfälle in Barcelona 
ſind ſehr bezeichnend und beweiſen, daß alle Elemente der Verwirrung 
aufgeboten werden, um ganz Spanien in Aufregung zu verſetzen.“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

140 Sebaſtopol, 27. Juni.“) In den mir zugekommenen 
franzöſiſchen und engliſchen Blättern habe ich die Darſtellung der Af⸗ 
faire des 18. b. und deren Conſequenzen, nur theilweiſe als richtig 
gefunden, ſo manches Wichtige iſt aus leicht erklärlichen Gründen ganz 
unberührt geblieben. Falls die deutſchen Blätter aus den gedachten 
Quellen ſchöpfen und deshalb ein ebenſo mangelhaftes Reſumé geben 
ſollten, wird es Ihnen nicht unlieb ſein, von mir eine wahrheitsge⸗ 
treue Schilderung der Schlacht, und meine perſönlichen Anſichten da⸗ 
rüber zu leſen, um ſo mehr, als Ihnen mehrfach die Beweiſe vorliegen, 
wie viele meiner früher geäußerten Beſorgniſſe über die ganze Art der 
Belagerung leider erfüllt find. Was die Tapferkeit beider Theile an⸗ 
betrifft, ſo iſt ſie bewundernswürdig, und die Kriegsgeſchichte hat bis 
jetzt noch kein Beiſpiel aufzuweiſen, von einem ſo hohen Grad des 
Muthes, der Ausdauer und Todesverachtung, wie ſie hier in dieſem 
mörderiſchen Kampfe täglich gezeigt wird. Das berüchtigte Bombar⸗ 
dement war eine ganz vergebliche Munitionsverſchwendung, und hat 
im eigentlichſten Sinne des Wortes gar keinen Vortheil gebracht. im 
Gegentheil eher dem Feind gezeigt: daß die höchſte Potenz der Anſtren⸗ 
gung ihm nichts anhaben konnte. Der Mamelon verte war ge: 
nommen, doch konnte dieſe neue Eroberung erſt von Nutzen ſein, wenn 
der Malakoffthurm mit feinen Verſchanzungen erobert war, dann 
erſt, aber dann auch gewiß war der ſüdliche Theil der Feſtung ver: 
foren. Dies ſahen die Ruſſen ſo gut ein, wie die Allürten, und des⸗ 
halb concentrirten ſich hier die äußerſten Anſtrengungen pro et contra. 
Nach dem Mißglücken des Angriffes will man Peliſſier den Vorwurf 
machen, dies Wagſtück überhaupt gemacht zu haben, er hätte ſollen, 
was nun jetzt wirklich geſchieht, mit kunſtgerechten Angriffsarbeiten lang⸗ 
ſam vorrücken, die nöthigen Batterien etabliven und Schritt für Schritt 
das Terrain gewinnen. Dieſer Vorwurf iſt jedoch ganz ungerecht, 
und jeder unparteiiſche Augenzeuge geſteht zu, daß hier ein Wag⸗ 
ſtück geſchehen mußte. Konnten wir nicht 4 Tage nach der 
Schlacht an der Alma im Beſitz der nur von 4000 Mann beſetzten 
Feſtung ſein, wenn Canrobert das Wagſtück machte und 5 bis 6000 
Mann in die Wagſchale warf? Jetzt hat es uns 50 —60,000 Mann 
gekoſtet, und wieviel wird es noch koſten? Die Affaire ſelbſt fand in 
folgender Weiſe ſtatt. In der Nacht zum 18. erhielt die ganze Armee 
den Befehl, bereit zu ſein. Für den unmittelbaren Angriff ſelbſt waren 
die Diviſionen Mayran, rechter Flügel, Diviſion Brunet, Centrum, und 
Divifion Autemarre, linker Flügel, beſtimmt. An die letztgenannten 
Truppen des linken Flügels ſchloſſen ſich die 4. engliſche Diviſion 
Campbell und die leichte Diviſton Eyre an. Dieſe Truppen ſtanden 
in Angriffskolonnen formirt in den dem Platze zunächſt belegenen An: 
griffswerken bereit, als plötzlich die Ruſſen in 3 ſtarken Kolonnen 
a 10—12,000 Mann entgegenrückten. 

Der beabſichtigte Sturm gegen die Werke verwandelte ſich in 
eine Feldſchlacht, die Ruſſen wurden aus den Angriffsbatterien, 
jo wie aus den Feldgeſchützen mit einem Kartätſchenhagel überſchüt⸗ 
tet, und ſingen bald an zu wanken. Da rückte der linke Flü⸗ 
gel Autemarre mit den Engländern vor, und eine unwiderſtehliche 
Bayonetattaque warf die Ruſſen in die Flucht. Hierbei geriethen 
jedoch die Allürten in das Feuer der feindlichen Verſchanzungen, und 
erlitten maßloſe Verluſte. Nichts konnte die Franzoſen und Engländer 
aufhalten, über die Leichenhaufen ihrer Kameraden rückten fie fort, er: 
ſtiegen die Malakoff⸗Baſtion und pflanzten ihre Fahnen auf die Wälle 
des Feindes. Der rechte Flügel und das Centrum ſtießen jedoch auf 
bedeutende Terrainſchwierigkeiten, ſie konnten den ſich langſam zurück⸗ 
ziehenden Feind nicht ſchnell genug überwältigen, um der Eroberung 
des linken Flügels Beſtand zu geben. Das 5. Bataillon der 
Chauſſeurs d' Afrique und das 19. Linien⸗Regiment wurden 
auf dem feindlichen Werke von den ruſſiſchen Kriegsſchiffen bis auf 
den letzten Mann niedergeſchoſſen, und ſomit ging die be⸗ 
gonnene Eroberung wieder verloren, und das Signal zum Rück⸗ 
zuge mußte gegeben werden. Die auf dem linken Flügel befind⸗ 
lichen engliſchen Diviſionen hatten inzwiſchen einen vergeblichen 
Sturm auf die Redans gemacht, welche die Malakoff-Baſtion 
mit dem Kriegshafen verbinden, und unerklärlicherweiſe) rückten fie, 


ſind. Wenn es auch augenblicklich noch nicht möglich iſt, die genaue 
Zahl des Verluſtes zu ermitteln, ſo iſt doch der Abgang an Combat⸗ 
tanten in Pauſch und Bogen auf 250 Offiziere und 9000 Mann an⸗ 
zunehmen, wenn es nicht etwa noch mehr ſind. Schon in der nächſten 
Nacht verſuchten die Ruſſen einen neuen Ausfall, der jedoch kräftig zu⸗ 
rückgeſchlagen wurde. Man iſt ſofort zum regelmäßigen Angriff über⸗ 
gegangen, 2 Batterien mit den ſchwerſten Geſchützen armirt, ſind be⸗ 
reits in Thätigkeit, zwei andere im Bau. Gelingt es uns, die all⸗ 
nächtlichen Ausfälle zu bewältigen, ſo werden wir bald Meiſter des 
ſtreitigen Punktes ſein, aber eine unglückliche Nacht kann uns 
die fo theuer erkaufte Stellung wieder nehmen, und dann 
iſt jede Hoffnung auf ein Wiedervorſchreiten verſchwun⸗ 
den. Die Erzählungen von einer baldigen Feldſchlacht gegen die 
ruſſiſche Hauptarmee, ſind alle müſſiges Geſchwätz; die Ruſſen 
werden nie fo thöͤricht fein, ihre feſte Stellung, in der fie Sebaftopol 
ſo kräftig unterſtützen können, aufzugeben. Ein Angriff dieſer Stellung 
unſererſeits iſt durch die ſchwierigen Terrain⸗Verhältniſſe unmoglich, er 
müßte mit einer Niederlage enden. j j 

Aus den ruſſiſchen Truppenbewegungen zu ſchließen, hat die Oe⸗ 
cupation des azow'ſchen Meeres doch einigen Einfluß auf die Armee⸗ 
Verpflegung geäußert. Man hat uns rapportirt, daß die von Perekop 
anrückenden Verſtärkungen Contreordre erhalten, ebenſo ſollen bez 
deutende Kavallerie-Abtheilungen nach Norden abmarſchirt ſein, da es 
an Futter mangelt. 

— Der „Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: „Es ergiebt ſich 
aus allen dem Kriegsminiſterium zugegangenen Dokumenten, daß die 
Zahl der auf dem Schlachtfelde gefallenen oder in den Spitälern an 


heiten geſtorbenen Militärs der franzöſiſchen Armee des Orients 
von ihrer Abfahrt aus Frankreich bis zum 1. Juni, d. h. während 
eines Zeitraumes von 13 Monaten, 14,205 beträgt. Die Zahl der in 
Folge der letzten Kämpfe im Juni geſtorbenen Militärs iſt noch nicht 
genau feſtgeſtellt; aber nach den bis jetzt eingegangenen Informationen 
kann ſie höchſtens auf 2300 geſchätzt werden.“ 

— Die franzöſiſchen Blätter bringen Korreſpondenzen aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 2. Juli, aus der Krim vom 30. Juni. Man ſchreibt der 
„Preſſe“: In militäriſcher Beziehung iſt nichts von Erheblichkeit vorge⸗ 
fallen; dieſer Stillſtand der Operationen wird fortdauern, bis die 
neuen Batterien gegen den Malakoffthurm vollendet ſind. Am 28. 
Abends 9 Uhr iſt Lord Raglan nach kurzer Krankheit geſtorben. 
Zu der Dysenterie, die ihn an das Bett feſſelte, trat am 25. ein 
ernſter Choleraanfall, dem er drei Tage ſpäter unterlag. General 
Peliſſier, Omer Paſcha, General Lamormora, ſowie der größere Theil 
der übrigen Generale der Armeen beſuchten ihn während ſeiner Krank⸗ 
beit öfter. Man ſagt, daß er bis zum letzten Augenblicke bei vollem 
Bewußtſein blieb. Das Ereigniß hat bei der engliſchen Armee einen 
tiefen Eindruck hinterlaſſen. 


Cholera nachgelaſſen. 

— Nach dem „Journ. de Conſt.“ errichtete man neben den Batterien 
gegen den Malakoffthurm andere vor der ſteinernen Brücke in gleicher 
Hoͤhe mit der Waſſerfläche an der Kielſchlucht, um die ruſſiſchen Schiffe 
zu beſchießen, die am 18. Juni den Franzoſen ſo gefährlich wurden. 
Nach dem Urtheile Sachkundiger werden dieſe Arbeiten mindeſtens noch 
die erſten 14 Tage des Juli in Anſpruch nehmen. Seit einigen Näch⸗ 
ten begann die Kanonade wieder mit einiger Intenſität, und die Ruf: 
ſen Ren einige Ausfälle, die leicht und ſchnell zurückgeſchlagen 
wurden. g 

— Die neueſten Nachrichten vom 2. Juli ergeben, daß die Meldung 


die Ruſſen momentan zum Rückzuge gezwungen. 


Erzerum noch immer für nicht unwahrſcheinlich. 
trafen zahlreiche Verwundete aus der Affaire vom 18. Juni ein. Di 
meiſten Wunden rühren von Kugeln und Kartätſchen her, nur wenige 
von der blanken Waffe. Der Sultan war von den letzten e 
Kämpfen ſehr ergriffen, und fandte Ethem-Paſcha, um den, € 
herren der Verbündeten feine Anerkennung für fo große arſchirten 
drücken. Den Gerüchten, nach denen die aus Anapa abma a 


14 ruſſiſchen Bataillone von den Bergbewohnern abge 
und ſich nach der Gegend von Sudſchuk⸗Kale um Fs 
fehlt fortwährend ein feſterer Halt. 7 Linie Fre⸗ 
atten trafen mit franzöfifhen und ſardini N 5 2 

das im cant S = bildende Kontingent 3 in jüngfter 
Zeit einen beſſeren Fortgang. Am 28. Sun 0 7 Infanterie⸗ 
Bataillon und eine Schwadron von 95 1. Juli eine Schaar 
von 600 Reitern in Konstantinopel an, 1° che mit dem bei den Dar⸗ 


ſtatt mit dem franzöſiſchen linken Flügel in Verbindung zu, bleiben, ſtier z im abgeben ollen. 

vorwärts, nachdem ihre Generale Campbell, Eyre und mehre Oberſten letie ſpäter nach der Kei ie bei Bui Kar 

gefallen waren, und gelangten bis in das feindliche Rayon hinein, wo — Das türkiſch⸗ 3 75 Juli AR ujukdere campirende 
und eine defenſive Stellung ſuchten. Contingent war auen ereits 9,500 Mann ſtark. Es 


ſie ſich nun ganz iſolirt ſahen, und 
Vorzugsweiſe war es die leichte Divifion, (das 9., 28. und 88. Re: 
giment), die in dieſe prekaire Lage gerieth. Mehrfache Anſtrengungen 
Auszug aus einem uns mitgetheilten Privat⸗Schreiben eines chen 
) Auszug aus einem chr 4 b. 


D 3 an feine Verwandte. 5 
2 — 5 die Erklärung inzwiſchen erfolgt. Anmrk. d. R. 


; „bevor dieſes 0 
dürfte geraume Zeit währen ſes Corps ins Feld rücken kann 
aber fo viel hat fd doch berausgeſtellt, daß es nicht an Leuten fehlt, 
um unter den engl. O 


vernünftig zu Wege geht, iſt dies nichts weniger als unmöglich Die 


den Bulletins angegebenen Zahlen um die Hälfte zuklein 


den Folgen ihrer Wunden, an der Cholera oder an anderen Krank⸗ 


Die Piemonteſen verlieren fortwährend 
viele Leute; im türkiſchen Lager in der Ebene von Baidar hat die 


von der Räumung von Kars durch die Türken falſch war; vielmehr 
hatten dieſe nach Mittheilungen vom 16. Juni Stand gehalten und 
Doch beſorgte man 
ein Anrücken derſelben in ſtärkeren Maſſen und hielt den Rückzug nach 
— Aus der 9 

* 


Opfer auszu⸗ 
ſchnitten wurden, 


Verſtärkungen ein, und 


danellen unter General Beatſon gebildetem Korps irregulärer Kaval⸗ 


Man ſpricht davon, dieſes 
bringen, und wenn man 
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Offiziere haben jetzt eine Schule im Lager, um türkiſch zu lernen, und ſich die Evangeliſchen ſeitdem über ganz neue Diſtrikte verbreitet haben, und cher kürzlich feine Arbeiten bezüglich der Gleichheit der Münze und des 
Be diejenigen unter 225 54 früher in en gedient hat: | wie — A * gettigen ele e 10 A ee Gewichts in den deutſchen Bundesstaaten unterbrochen, wird dem Ver⸗ 
ten, machen in ihren Sprachſtudien raſche Fortſchritte. Einſtweilen 5 Pe ud Grant ict, wie fi aus digen Zub ken Guest; Bemübe, dem nehmen nach im Laufe des nächſten Monats feine Arbeiten wieder 
machen die Dolmetſcher einen weſentlichen Beſtandttheil des Lagers aus.] Bedürfniſſe nach allen Kräften abzuhelfen; aber es bedarf zu einer gründ⸗ fortſetzen. 

Dieſe erhalten täglich nebſt Rationen 12 bis 14 Schillinge, ein jeder] lichen Abhilfe der großen und zahlreichen Nothſtände auf dieſem Gebiete einer Amerika. 

Offizier hat einen ſolchen Dragoman zur Seite. Die Sterblichkeit e Al 1 ne Si e werben wied, ein] Briefe aus S. Franeiseo vom 31. Mai ſprechen die Ver⸗ 
war in der letzten Zeit groß, und man iſt geneigt, die Schuld auf die irgend befriedigendes Verhältniß zwiſchen der Zahl ii Gemeindeglieder und muthung aus, daß das alliirte Geſchwader des ftillen Welt: 
ungeſunde Lage des Ortes zu ſchieben, doch iſt wahrſcheinlich, daß der] der Geiſtlichen herbeizuführen. N . meeres verſtärkt, daß Schiffe von den chineſiſchen Stationen gegen 
Zuſammenfluß fo vieler Leute während der jetzigen heißen Jahres: P. ©. Drei neuen Chauſſeebau⸗Unternehmungen im Kreiſe die ruſſiſchen, wie es heißt überaus ſtarken Befeſtigungen am Amur⸗ 
15 N; an jedem anderen Orte Krankheiten aller Art erzeugt haben 5 
würde. 
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Reg.⸗Bez. Marienwerder, i em die allerhöchſte Ge⸗ ei 107 75 17 5 
en Ae Are >> > 115 Weser Ge den fol 5 te fluſſe operiren werden. Auf dieſem Fluſſe gehen ruſſiſche Dampfer ab 
Eylau über Roſenberg und Rieſenburg bis zur Kreisgränze in der Richtung und zu, und ſoll auch die Landverbindung zwiſchen Petropaulowski 
auf Marienwerder, die zweite von Biſchoffswerder bis zur Kreisgränze in der und Petersburg fetzt ſehr gut organiſirt ſein. In Californien ſelbſt 
aka ie er an Auf Liste waren die Berichte aus den Agrikultur⸗Diſtrikten und aus den Minen 
führen. Die Länge dieſer Straßen Di zuſammen 8% Meile betragen. gleich angenehm. Sonſt berrſchen die alten Uebelſtände. Viel Räu⸗ 
Den Bau und und die Unterhaltung derſelben haben die Stände des Kreifes bereien, ein wenig Mordthaten, ziemlich häufige Brandlegungen, gele⸗ 
Roſenberg zu übernehmen beſchloſſen und zwar aus Kreiskoſten. Die Mittel gentlich Eheſcheidungen und Lynchprozeſſe. Was die erleuchtete Be: 
e e 8 45 an Feng En völkerung von dem moraliſchen Werthe der Letzteren hält, erſieht man 

ei raßen zwiſchen bedeutenderen Städten und wer erfolg⸗ 3 f f Drei 1 ö 2 
ter Fortführung in Nen Kreiſen Marienwerder und Graudenz ſich an weiter- aus folgendem Vor fall 3 5 deen Lonchrichter waren verbal: 
8 Straßenzüge des großen Verkehres anſchließen. Da die Stände des tet worden, weil ſie einen gewiſſen Lomak aufgehenkt hatten. Darauf 

treiſes Marienwerder den Fortbau der Deutſch⸗Eylau⸗Rieſenburger Chauffee wurde ihnen als „Märtyrern der guten Sache“ ein öffentlicher Dank 
bn N und = tände des Kreiſes Graudenz ehe Freter von einem Meeting votirt, und dabei folgende Nefolution angenom⸗ 
au der auſſee von Biſchoffswerder und der Friedrichsburg⸗Freyſtaͤdter 8 die 0 0 ; f 

Chauſſee bis Leſſen bereits Ee loßfen haben, fo ſind auch jene weiteren An⸗ En „daß a ee a — 0 n 5 * Seiehe 
ſchlüſſe ſchon fo gut wie gefichert. — Die Stände des Kreiſes Goldapp (Re- eine Tyrannen⸗Doktein ſei, die ſich nicht vertrage mit dem Genius und 
gierun sbezirks Gumbinnen) haben die Errichtung einer Kreis-Sparkaffe|dem Geiſte eines freien und aufgeklärten Volkes, das felber der 
eſchloſſen. Das zu dieſem Behufe entworfene Statut hat mit einigen Ab- Urquell aller Gewalt iſt.“ — Dieſe Reſolution läßt einen Blick in die 


. Preuſ en. 

2 Berlin, 12. Juli. In der orientaliſchen Frage iſt 
gugenblicklich nichts Neues hier zu berichten, und iſt erſt abzuwarten, 
in welcher Form der Antrag, welcher auf der heutigen Bundesver— 
ſammlung von Seiten Oeſterreichs geſtellt werden ſoll, ſein wird. So 
viel iſt offenbar vorher zu jagen, daß derſelbe, wenn er nicht vorzugs— 
weiſe im Sinne der preußiſchen Politik gehalten iſt, ſchwerlich die Zu: 
ſtimmung der deutſchen Regierungen finden wird, da dieſe in der 
orientaliſchen Frage ſich mit Beſtimmtheit von der öſterreichiſchen An: 
ſicht getrennt haben. Es dürften beſonders hier die Regierungen von 
Baiern, Sachſen und Würtemberg genannt werden können, die, mit 
Preußen verbunden, den Ausſchlag auf dem Bundestage zu geben im 
Stande wären, da ihnen andere Staaten gern und bereitwillig fol- 
gen. — Nachrichten aus England, deren Beſtätigung jedoch noch 


r r NN. 
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ächlich hervorgerufen durch di twährend ein⸗ und auslaufenden engliſchen 1 8 N h 
5 fantöſſchen Spechte weiche entweder ches a. pa“ Pre 8 Breslau, 13. Juli. [Zur Tages: Gefhihte) Im Winter: 
Lebensmittel, befonders aber Kohlen einnehmen. Ju den feit mehreren Tagen Garten ſoll morgen wieder ein Doppel⸗Konzert von den Kapellen 
hier liegenden franzöſiſchen Kanonenbooten geſellten ſich ſpäter noch einige | des J. Kürafiier- und 6. Artillerie Regiments unter Leitung der tüchti⸗ 
kleine Dampfer von 4—6 Kanonen vom größten Kaliber und fo eben kam gen Kapellmeiſter Englich und Brandes ausgeführt werden. Es 
wieder ein größerer Dampfer, welcher zahlreiche Landungstruppen an wird den Freunden kräftiger Militärmuſik erwünſcht fein, daß der letzte 
Bord und noch ein Kanonenboot im Schlepptau hat, hier an. Im vorigen Theil des Konzertes von beiden Kapellen zuſammenwirkend vorgetragen 
Fahre mußten alle Kriegsſchiffe, ſowohl franzöſiſche als engliſche, auf der wird. Zur Aufführung gelangt u. A.: Große Fantafie über Motive 
r das een ihne ate a 2 Een 0 5 aus der Oper: „der Prophet”, für Kavalleriemuſik fomponirt von 

eee e ele] Wieprecht. Eine brillante Beleuchtung des Gartens in den Abend- 


daß ſie bis an die Stadt herankommen können. Hierdurch haben Alle Gele⸗ 

— 5 dieſe herrlichen Schiffe in der Nähe zu 3 ner ſowohl von | Runden dürfte zur Verſchönerung des Feſtes weſentlich beitragen und 

ngländern als Franzoſen gern verftattet wird. Das Schiff, welches wir] demſelben eine recht lebhafte Betheiligung verſchaffen. — Nächſten 
befuchten, war der „Tonnere“, ein Raddampfer von 160 Pferde⸗Kraft, wel⸗ Sonntag wiederholt Hr. E. Renz das große Wettrennen auf dem 
cher von einem ihm zur Seite liegenden engliſchen Dreimafter Kohlen ein | Wilhelmsplatz im Bürgerwerder. Nach dem Erfolge dieſes Schauſpiels 
nahm. An der Schiffstreppe hielten 2 Mann mit Gewehr im Arm, Wache am vorigen Sonntag kann die Renz'ſche Geſellſchaft den Verſuch derarti⸗ 
und winkten einen Kadetten herbei, der mit großer 5 uns auf ger Vorſtellungen im Freien noch öfters wagen, zumal da die Produk⸗ 
dem Schiffe und in deſſen innern Räumen umherführte. Der eben angekom tionen mit jedem neuen Auftreten der Künſtler ſich beſſern. So mochte 
mene Dampfer „nigle“ war im vorigen Jahre im ſchwarzen Meere und ein Ausbrechen der Pferde, Abwerfen der Reiter und ähnliches Miß⸗ 
hatte vor Sebaſtopol einige Beſchädigungen erlitten. — Obgleich der gegen⸗ geſchick diesmal nicht mehr u befürchten ſei Die ganz außergewöhn⸗ 
wärtige Verfaſſungs⸗Entwurf, wie ſehr natürlich, nicht Jedermann | ® Leiſt zu befürchten ſein. Die g n mußerg 
befriedigt, fo iſt man doch im Allgemeinen mit den jetzigen Verhäftniſſen zu⸗ lichen. eifungen des Hrn. Renz welcher mit der „Aegide“ vor der 
frieden, da ungeachtet der großen Kriegsſchulden die öffentlichen Laſten] Tribüne eine Barriere von 47 Fuß Höhe, eine Tafel von 4 Fuß Höhe 

ering zu nennen find, Wenn beſonders in früheren Jahren die rohe und 4 Fuß Breite, ſowie eine Mauer von 4½ Fuß Höhe überſpringt, 
Behandlung der ſchleswigſchen und holſteiniſchen Soldaten von Seiten werden natürlich wiederholt und manche neue Ueberraſchungen vorberei⸗ 
ihrer daͤniſchen Vorgeſetzten fo unangenehm berührte, fo iſt dies in neuerer[tet. Das Wetter verſpricht das Unternehmen ebenfalls zu begünſtigen. 
Zeit ganz anders geworden; der Stock, welcher früher beim Militär dort Berichtigung.) In dem Bericht über die W für den ver⸗ 
eine pe Rolle ſpielte, iſt jetzt ganz abgeſchafft, und hat einer anftändigen | ftorbenen Prof. Stenzel ift die Jahreszahl 1772 in 1792 zu verbeffern. 
und humanen Behandlung Platz gemacht; beſonders ſollen ſich die Hol⸗ — — — 
ſteiner vor ihren 8 Brüdern einer noch liebreicheren Behandlung = Breslau, 13. Juli. Nach einem Reſkripte des Herrn Mini: 
re dn zu fein e 7 Baden; Fri Miſch⸗ ſters für Handel und Gewerbe ꝛc. vom 10. Juli d, J. konnen gegen⸗ 

2 ; 2 Al h . } k = 

Volke, died noch immer zum S gemacht a Im 9 hört . 5 — ee e 
man, daß die däniſche Regierung ſchonend und gerecht zu W ehe, daß Reglements v. 16 Pa ara altung nach Maßgabe des 
der König es mit der Gonſtitution aufrichtig meine, und daß durchaus keine Reglements v. 16. Juni 1854 auf Koften des Staates mit Uniform 
Schritte geſchehen find, dieſelbe zu beſchränken oder gar aufzuheben. Am zu verſehen, nicht ſofort disponibel geſtellt werden. Es werden des⸗ 
Hofe herrſcht keine Partei und der König hat ſich bei feiner Anwefenheit in halb diejenigen Unterbeamten, welche nicht bereits mit Uniformen ver- 
den Herzogthümern die allgemeine Liebe erworben, indem er des früheren] ſehen find, oder ſich ſolche aus eigenen Mitteln nicht zu beſchaffen ver- 
Aufſtandes gar nicht erwähnte, keinen Unwillen aͤußerte, ſondern ſich mit dem mögen, durch das nach der Cirkular⸗Verfügung vom 27. Auguſt 1838 
5 Zutrauen dem Volke genähert hat. In dem Herzogthum Lauen⸗ eingeführte, mit dem preußiſchen Adler und der Umſchrift „Waſſerbau⸗ 


urg, wo keine gutsherrlichen oder bäuerlichen Verhältniſſe beſtehen, hat u Bruſtſchi f 65 
man ſich an den letzten Vorgängen gar nicht betheiligt. Die Aus icht, daß Bee Bruſtſchild, dem Publikum als ſolche kenntlich 


a Land 8 75 8 71 har fallen . 8 en er 
eine Freude, obwo armer Paul, a erzog von ottor. a teſige ri ier⸗ 
Schloß erbaut hat, 8 90 7 ſehr aufmereſam darauf geworden, daß eee den d. Jann tm Peng d e 
die Zeitungen die Möglichkeit erwähnen, daß Prinz Napoleon, der Erbe feiert werden wird, können wir nähere Details mittheilen. Die Abfahrt fin⸗ 
Frankreichs, die Tochter des Herzogs von Holſtein⸗Auguſtenburg⸗Noer Heiz det Punkt 1 Uhr Mittags ſtatt. Um 2%, Uhr beginnt die Sitzung, we 
rathen dürfte, was viel zu bedenken giebt und die jetzigen Vorkehrungen auf um 4 Uhr eſchloſſen wird. Debatten ſind ausgeſchloſſen, dagegen ſind Mit⸗ 
Helgoland um ſo ar erſcheinen laßt. ch theilungen fr 7 * 5 var * 12 75 1 17 ver⸗ 
e ſterrei ch. treter Herr Erzprie uchmann in Canth. Von 4 bis 6 Uhr freie Kon⸗ 
P 5 l g 8 773 verſation omenade, Punkt 6 Uhr die Tafel. Nach derſelben bis = 
V Wien, 12. Juli. [Die Truppen⸗Con centration an 1 02 Aich ein Tauschen edes Velenns⸗ 5 Eero e ee 
der Donau. — Täuſchungen. m e Einberu- Recht, Gäſte einzuführen. 
fung der Landes vertretungen. aß es dem wiener Kabinete az 7 a a 
nicht gleichgiltig fein kann, wenn, wie es keinem Zweifel mehr unter: Kn r 7 . B 10 Mans mil ln die f einer 
liegt, die Türken und zum Theile auch die Franzoſen an der unteren in unſerer Zeit ad ee ur bälte am Sonntage nach 8 3615 
Donau bedeutende Streitkräfte concentriren und überhaupt Miene] gehen follen, wo ein Herr Günther einen großen und zwei llene 
machen, dem Kriegsſchauplatze an der unteren Donau eine erhöhte Cufiballons — nicht aus Taffet, nicht aus Collodium oder Guttapercha, 
Bedeutung zu geben, wird wohl Jedermann ſehr begreiflich finden.] ſondern aus eitel Zeitungspapier aufſteigen ließ. Während Miß 
Nachdem Oeſterreich die Occupation und damit zugleich die Wieder: | Elia bei jedem Sprung, womit fie einen ihrer ſogenannten Ballon 
herſtellung der Ruhe und Ordnung in den Donaufürſtenthümern unter: |iprengt, doch immer wieder aufs Roß zurückſpringen muB, ſprangen 
nommen, ſteht ihm wohl das Recht zu, bei Truppenbewegungen, welche f die oswitzer Ballons — zwar nicht e wie zaghafte Seelen 
von der Pforte und ihren Allürten daſelbſt im größeren Maßſtabe un-] bei der ſchnellen Füllung derſelben wei ſagen wollten, ſondern ſo hoch, 
jediaende Aufklärung zu die- daß fie nicht mehr zur Erde kamen, in Oswitz wenigſtens nicht, und 
ternommen werden, befriedigende Aufklärung zu erhalten. Das wie⸗ daß f. de „Ah!“ aus dem Munde ſämmtlicher, plötzlich hi 
ner Kabinet wird zwar nicht im Entfernteſten daran denken, den ge— auff ühend ER Zuſchauerköpfe mit ſich 5 e m 
troffenen Diſpoſitionen der Pforte Hinderniſſe zu bereiten, aber nach Neem ati ? ; 
Maßgabe des Verhältniſſes, in welchem Oeſterreich zu der Pforte] Noch eines Künſtlers wollen wir gedenken, der ſchon lang unter uns 
ſteht und mit Rückſicht auf den urſprünglichen Zweck der öterreicht- weilt, und deſſen Arbeiten auf feſteren Füßen ſtehen und von gediege⸗ 
ſchen Occupation, liegt es im Intereſſe der letzteren, ſich hierüber mit | nerem Stoffe ſind, als die Ballons, der aber dem „kunſtſinnigen“ Bres⸗ 
Oeſterreich zu verſtändigen. Wenn wir gut unterrichtet wurden, ſof lau ziemlich noch eben ſo unbekannt iſt, als ein Fremder. Eine Erz 
hat auch wirklich zwiſchen Wien und Konſtantinopel in gießerei, wie München, 1 Beethoven: und Berzelius⸗Statuen, 
letzterer Beziehung ein lebhafter Notenwechſel ſtattge⸗] Rieſin „Bavaria“ ber Oben hoher Waſhington zu Pferde ber 
funden und auch mit dem pariſer Kabinete wurden hierüber Be— vorgehen, beſitzt nun Fusch then freilich nicht; in unſerem Mit⸗ 
le 0 S N A Re bürger, dem jüngeren Hönſch aber haben wir einen Gießer und Ciſe⸗ 
ſprachungen geführt, welche unſere Regierung über die eigentliche Auf: leur dem es nicht an Fertigkeit nichtan Kunſigefütl und Geichmast febie; Tone 
gabe der Truppenconcentration beruhigen ſollten. — Unſere Regierung dern nur — an Gelegenheit, um ſich in größeren Maßſtäben zu bethätigen, als 


8 abzuwarten iſt, ſprechen davon, daß wahrſcheinlicherweife das jetzige änderungen die landesherrliche Beſtätigung erhalten. californ. philoſophiſchen Zuſtände zu. 

Miniſterium feine Stellung aufgeben und einem andern Platz machen 414 10 8 2 ii a a “> JJ!!! u re 
werde. Sollten auch für jetzt die Peeliten, von denen man den Frie-. Kiel, 10. Juli. Schiffsverkehr. — Stimmungen und Aus⸗ Er 

. den erwartet, noch nicht ans Ruder kommen, ſo iſt doch HR | ee In unſerm ſchönen Hafen herrſcht eine große Lebendigkeit, haupt⸗ rovinzial kilung. 

k daß möglicherweiſe ein ſolches Miniſterium an das Staatsruder kommt, 

5 


- welches den Peeliten den Weg eröffnen und frei machen wird, um die 
{ Staatsgewalt in die Hände zu bekommen. — Die Fortſchritte, welche 
1 die Bildung der engliſchen Legion macht, ſind als wirklich 
nicht ſehr groß zu bezeichnen, und wird jetzt mit großer Strenge von 

f allen deutſchen Staaten darauf geſehen, daß Anwerbungen für dieſelbe 
f nicht ſtattfinden können. Der Weg über Hannover, welcher ſehr oft 
1 eingeſchlagen worden iſt von Kriegsdienſte ſuchenden Leuten, iſt in letz⸗ 
ter Zeit ebenfalls verſperrt, da auch dort dem Anwerbungsweſen die 
; erforderlichen Gegenmaßregeln geſtellt worden find. Man kann wohl 
behaupten, daß zu den bisher angeworbenen deutſchen Legionärs wei⸗ 

5 tere Anwerbungen gar nicht oder doch nur in ſehr geringem Umfange 
erfolgen werden, da ſich in Deutſchland neben den Bemühungen der 
Regierungen, dem Werbeweſen entgegenzutreten, ſich auch nur ſehr ge: 
ringe Sympathien für engliſche Kriegsdienſte kund geben. — Der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident von Manteuffel hat ſich heute Mittag um 2 Uhr 
nach Potsdam begeben, um Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu 
halten. — Von dem hieſigen Gewerbeſtande iſt ein Geſuch an das 
Miniſterium gerichtet worden, daß die beſtehenden Meſſen in Preußen 
an Zahl abnehmen möchten; von anderer Seite dagegen iſt im In⸗ 
tereſſe mehrerer Geſchäftszweige, die mit ihrem Abſatz auf ferne öſtliche 
Käufer verwieſen ſind, darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die 
Anträge über eine Enſchränkung der Dauer der Meſſen nicht zweckmä⸗ 
} ßig erſcheinen, wogegen fie ſich mit einer Einſchränkung der Zahl der 
Meſſen einverſtanden erklären. — Von dem hieſigen Handelsſtande iſt 
Klage über die kaum noch zu beſtehende Concurrenz, welche Agenten 
fremder, auch nicht zollvereiniſcher Häuſer den hieſigen Geſchäften ma⸗ 
chen, erhoben worden. Hanſeatiſche, italieniſche, franzöſiſche und andere 

2 Häuſer halten hier eine bedeutende Anzahl von Lagern bei den Spe⸗ 
i diteuren, oder machen ihre Geſchäfte durch Agenten, die in den klein⸗ 
ö 


ſten Detailhandel ſich einmiſchen und bis zum Hauſiren herabſteigen. 
Berlin, 11. Juli. [Eine Mormonen-Miſſion.] Der 
„Globe“ bringt eine intereſſante Aufklärung über jene Mormonen- 
miſſion, welche bekanntlich vor einiger Zeit hierher geſandt war, um 
aan den König eine Adreſſe zu richten, aber es nicht einmal zum Ein: 
treffen bringen konnte, da ſie bereits auf dem Bahnhofe zur Rückkehr 
veranlaßt wurde. Von Seiten des Königs ſoll nämlich, nach jener 
Qiuelle, vor einiger Zeit an den Geſandten in Waſhington der Befehl 
5 ergangen ſein, über das Gebahren jener Sekte in Amerika und ihr 
E. 


wunderliches Gemeindeleben eine unbefangene quellengemäße Darſtel⸗ 
lung zu geben. Dieſe Nachricht iſt den Betreffenden kund geworden 
und da die Heiligen des jüngſten Tages. bis dahin einige zeitliche Pro- 
tection immerhin noch mitnehmen zu können vermeint haben, ſo iſt 
f es ihnen am paſſendſten erſchienen, ihre Sache in Perſon vor dem 


preußiſchen Throne zu führen. Der Chef der londoner Salzſeemiſſion 
hat ſich deshalb aufgemacht und damit jenes tragikomiſche Ende ge⸗ 
funden. Es iſt übrigen beachtenswerth und ſpricht ſcheinbar für den 
Nutzen der proſaiſchen Polizeiquarantaine bei Epidemien, daß an der 
preußiſchen Oſtſeeküſte, welche ſonſt auf der Iſothermenlinie jener Krank: 
heiten mit Schweden ſteht (man braucht nur an die Abſtecher der Lä⸗ 
ſare nach Stralſund, Stettin u. |. w. zu erinnern), der Mormonismus, 
ſo viel man weiß, noch nirgends aufgetaucht iſt. (Magd. Z.) 
| P. C. Berlin, 12. Juli. Ueber das Zahlenverhältniß der evan⸗ 
8 el Pfarr- und Predigerſtellen in Preußen während der Zeit 
von 1815 bis jetzt entnehmen wir authentiſchen Quellen folgende Angaben. 

. Von 1815 bis inkl. 1839 wurden in der ganzen Monarchie 128 neue geift- 
liche Stellen, namlich 80 neue Kirchſpiele, 25 weitere Pfarrſtellen an beſte⸗ 
enden Gemeinden und 23 Hilfspredigerſtellen errichtet. Hiervon kamen auf 
Freuen 24, auf Poſen 15, Schleſien 16, Pommern 7, Sachſen 10, Bran⸗ 
denburg 18, Weſtfalen 10, die Rheinprovinz 28. Während derſelben Zeit 
wurden jedoch eingezogen und bisher nicht panel 182 geiftliche 
Stellen, nämlich in Preußen 25, in Schleſien 9, in Pommern 28, in Sach⸗ 
ſen 44, in Brandenburg 40, in Weſtfalen 13, in der Rheinprovinz 23, fo 
daß zu Anfang des Jahres 1840 in der ganzen Monarchie 54 
5 sche Predigerſtellen weniger beftanden, als im Jahre 


* 


Dr > . anders ftellt ſich das Verhaͤltniß in der Periode von 1840 bis 
40, 


inkl. 1 wo indeß die beiden letzten Jahre faſt außer Betracht bleiben | ſcheir i fi id) mit ) : : ; —., Thür- ä f 
k zei 8 —.— 0 dean Agen —— wie 8 m 1 e a ER gen a 191 ebm jest bei ‚Bm Ihe und Raft ed Der Eichbornſchen 
kommen konnte. Innerhalb dieſes Decenniums find 141 neue geiſtliche Stel⸗ 5 nn Aden 2 fun: Villa (die allerdings auch ganz famos — du en ganze Gebäude 
fen errichtet, tefp. wirderhergeſtellt worden, theils durch Einrichtung neuer den über den von hier aus der preußiſchen Regierung mitgetheilten ubereinſimmend — ausſehen werden), oder ſelbſt bei den vielen von 
17 Kirchſpiele (91), 9 21 durch Ereirung weiterer Pfarrſtellen (15) und Hilfs⸗ Entwurf zu einer Vorlage an die Bundesverſammlung in Frankfurt] ihm gelieferten Statsetten möglich iſt, deren wir zum Theil in Kunſt⸗ 
Predigerſtellen (24) an beſtehenden Gemeinden, theils durch Anſtellung von übermittelte, beſonders zu beeilen. Es wird uns hierüber von unter:] Ausſtellungen und im Ständehauſe ſchon anſichtig geworden. Wir er⸗ 


verweſern an neu ſich bildenden Gemeinden (11). Hiervon kommen auf 
reußen 29, auf Poſen 14, auf Schleſien 23, auf Pommern 16, auf Sach⸗ 
en 9, auf Brandenburg I auf Weſtfalen 10 und auf die Rheinprovinz 25. 
1 age wurden in Folge Nun an Feſtſtellungen noch 6 Predigtämter. 
Noch bedeutender iſt die Zunahme von 1850 ab geweſen. In dieſen leg: 

ten 3 l ſich die Zahl der geiftlichen Stellen abermals um 176 ver⸗ 
mehrt, nämlich um 71 neue Kirchſpiele, 28 weitere Ellrrſerlen, 42 Hilfs⸗ 
Prediger und 35 Pfarr⸗Vikariate. Von dieſen Stellen find errichtet in 

reußen 30, in Poſen 21, in Schleſien 29, in Pommern 9, in Sachſen 10, 

Brandenburg 24, in Weſtfalen 20, in der Rheinprovinz 33. 

Trotz dieſer Vermehrung ſeelſorgerlicher Krä aber ſelbſt den drin⸗ 
gendſten Nothſtänden noch keineswegs überall abgeholfen. Es giebt noch 
zahlreiche Kir 1 namentlich in Preußen und Pommern, die wegen ihrer 
enormen Ausdehnung einen en Verkehr des mit der 

machen. 


Gemeinde geradezu unmög n vielen Gegenden des Staates mi 
| e e ee fehlt es noch an der mi en be 


. öt 
chen Pflege für die zerſtreuten Evangeliſchen; und in den großer dten 
. 0 in Berlin, enn Fe angeſtellten Geillichen 

= ne 


richteter Seite mitgetheilt, daß die erwähnte berliner Note vom 5. Juli] wähnen z. B. den Prometheus und den Odoſſeus nach Mächtig, die 
die öſterreichiſchen Vorſchläge 55 nicht gewürdigt, ſondern ſich ziem- | „Mobrin und e e mit der Roſe“, nach Pradier, und die 
lich deutlich gegen jede weitere Verbindlichkeit ausge: Neiterjtatuette Dante Nun a Arge) N vefon- 
brochen hat. Man ſcheint ſich demnach in den hiefigen maßgeben- Iöale, dern Buß einen Grins nad Brat A a 
den Kreiſen über die eigentlichen Intentionen des berliner Kabinets| bes, Kalt; NM Au, TrakEraoETERT ET Tue are Bi 

gänzlich getäuſcht zu haben, und den künftigen Gang der öſterrei— a 20 eine filberne e mu Daene ri 1 — 
chiſchen Regierung auf Vorausſetzungen gebaut zu haben, die nach den aus der Taſche ihres Kleides ein Perlenbentef, enthaltend 8 Thlr. baares 
bisherigen Erfahrungen ſchwerlich eintreffen werden. Alles deutet dar: | Geld; zwei Paar Damenſchuhe, welche unter anderen vor dem auf dem 
auf hin, daß Preußen nicht geſonnen iſt, mehr als die erſten zwei Markte belegenen Verkaufs keller eines hieſigen Scupmacpermeifters ‚zur Schau 
Garantiepunkte als bindend für die Entſchlüſſe Deutſchlands anzuer: | ausgelegt Waren; Friedrichsſtraße Ar 9 ein Unterrock und ein Küchenhand⸗ 


. s 1 5 % letzteres H.: © Nr. 5 ein m Bü⸗ 
kennen. — Der Kaiſer hat bereits geſtern ſämmtliche hier anweſende gel 95 Feed bee Ha: 50 ſilberne Taschen Kg: ri 


Miniſter empfangen uud von ihnen mündlich ſich über den Fortgang | rich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 56 zwei weiße Bettdecken; Gerbergaſſe Nr. h drei 
der wichtigſten organiſatoriſchen Arbeiten Bericht erſtatten laſſen. Man] Kinderhemden; 0 lat Nr. 4 ein mit drei Krauſen verſehenes Battiſtkleid; 
‚ Städten, ſoll nun wirklich ernſtlich daran denken, die Einleitungen zur Einberu.] der 9 Fahre alten Tochter eines hieſigen Klempenergeſellen durch eine unbe⸗ 

auch nicht aandesvert 1 y ron kannte Frauensperſon ein weißer Un In der letztverfloſſenen Zeit 
94 der ſtets wachſenden der g. Dies noch immer] fung der Landesvertretungen in den verſchiedenen Kronländern | ſind wiederholt Diebstähle an Feldfrüchten, theils auf den zu Wee 
nicht überwundene Mißverhältniß kann nicht auffallen, wenn man in Erwä⸗ zu treffen und damit den Wünſchen begegnen, welche von mehreren] Huben gehörigen Aach, theils auf eldern ns Einwohner ega 
gung zieht, in welchem Maßſtabe die Population ſeit 1815 geſtiegen iſt, wie] Seiten hierüber laut geworden find, — Der Münzkongreß, wel- worden. Die Diebe, zum größten Theil Bewo 
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ner Breslau's, wurden faft N 


re P nz 
* 8 * 8 


3 auf der That oder unmittelbar nach Verübung derſelben feſtge⸗ 


Verloren wurde: Ein Packe 
ſen, einer Vollmacht, einem ern 


Papiere, 7 aus zwei Erkenntniſ⸗ 
weniger wichtigen 15 


nem Schuldſchein über 97 Thlr. und einiger andern 
Schriftftice 9 i Gol.⸗Bl) 


pe ſtattfand, an dem der inzwiſchen hier einge: 
gs⸗Präſident, Herr Geheime Rath Camphauſen, fo 
es Herrn Miniſters befindlichen Herren Landräthe 
g chluß deſſelben brachte der Männergeſang-Verein 
Seleuchtung zahlreicher Laternen dem Herrn Miniſter 
h e von demſelben ſehr huldreich entgegen genommen 
e er ſich mit den meiſten der Theilnehmer einzeln unter⸗ 
in Schreibe geſtrige Tag war zu einem Ausſiuge nach der Glashütte 
gotich pee ne und einem Beſuche bei dem Herrn Grafen v. Schaff⸗ 
e und heute Früh um 8 Uhr bereits beehrte der Herr 
Bu lle Seehandlungs⸗Fabrit mit einem langen Beſuche, bei wel⸗ 
ſich dab 15 Einrichtungen und Lokale in ſpeziellſten Augenſchein nahm, 
Herrn bl aber Alles ſehr befriedigend ausſprach und ſchließlich ein vom 
kran Präſidenten Camphauſen im Saale des Herrn Dirigenten Kobes 
die Nächte Deieuner einnahm, nach deſſen Beendigung er um 1 Uhr 
Orte di reiſe nach Berlin über Hirſchberg und Lähn, an welch letzterm 
e die Uhrenfabrit beſichtigt werden ſoll, fortfetzte. 


eher did 13. Juli. [Unglücksfall] Geſtern Früh fuhr ein 
eng Fiſchermeiſter, Namens Dörlich, in Begleitung feiner Frau in 
einem leichten Fiſchernachen auf der Oder hinab, um nach den von ihm 
geſtellten Netzen zu ſehen. Die den ganzen Tag anhaltenden Regen— 
chauer waren von einem zeitweiſe ungemein heftigen Sturme begleitet. 
Auf der Rückfahrt begriffen, hatte der Fiſcher das Segeltuch aufge⸗ 
bannt. Plötzlich wurde dieſes von einem ſtarken Windſtoße ſeitwärts 
niedergedrückt, der Kahn legte ſich um und die Frau ſtuͤrzte in den 

trom. Der Mann ſprang ihr nach, um ſie zu retten. Allein verge— 
bens. Ser es, daß, wie man jagt, er gar nicht ſchwimmen konnte, oder 
daß die Frau ihn in der Todesangſt auf eine Weiſe erfaßt hatte, die 
ſeine Bewegungen hinderte: er rang, wie mehrere Feldarbeiter vom 
fernen Ufer aus es ſahen, einige Zeit fruchtlos mit den wüthenden 
lementen, und verſank endlich in den Fluthen. Die Unglücklichen bin: 
terlaſſen 5 noch unerzogene Kinder. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Zahl der Wagen 
und Geſpanne aller Art, welche auf den Steuerſtraßen nach und von 
Görlitz gegangen find, belief ſich, nach Angabe des „Goͤrl. Anzeigers“, 
im 3. Quartal des vorigen Jahres auf 126,439, im 4. Quartal auf 
142,773, im erſten Quartal dieſes Jahres auf 152,302 und im 2. Quartal 
auf 156,586. Die frequenteſte Paſſage iſt auf der böhmiſchen oder 
prager Straße, die geringſte aber auf der Chauſſee nach Niesky. Die 
Zufuhr an Mehl und Getreide iſt ſo enorm, wie noch nie dageweſen, 
und liegen alle Speicher und Niederlagen voll. Außerdem lagert Mehl 
und Getreide auf allen Bahnhöfen in Unmaſſen im Freien, und die 
Arbeiter, welche das Abladen beſorgen, können nicht ſchnell genug fertig 
damit werden. — Gegenwärtig ſind 400 Straßenlaternen mit Gas zu 
beleuchten, die Zahl der Privatflammen iſt 1726. — Sonnabend den 
14. Juli wird Hr. Kammameyer, Aeronaut aus München und 
Schüler des berühmten Luftſchiffers Green aus London, feine erſten, 
hier noch nie geſehenen Luftballons, die nicht aus Papier, ſondern aus 
Rindshäuten in Thier⸗ und Menſchenform gefertigt und mit Waſſer⸗ 
ſtoffgas gefüllt, im Garten der Sozietät aufſteigen laſſen. 

T Neumarkt. Am 10. Juli hatten die Zöglinge der katholiſchen 
Schule ein ſehr gemüthliches und ſchönes Feſt im „Eichvorwerk.“ 

Gleiwitz. Das Departements ⸗Erſatzgeſchäft wird in dieſem 
Jahre im hieſigen Kreiſe am 2. u. 3. Auguſt ſtattfinden. 

7 Waldenburg: In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
theilte der Magiſtrat mit, daß das königlich niederſchleſiſche Bergamt 
von dem weiteren Verfolgen der Reclamationen der Bergleute, wegen 
Erhebung des Einzugsgeldes, Abſtand genommen, da die königl. Re: 
gierung eine Befreiung hiervon nicht anerkannt hat. — Der Vorſchlag, 
die bedingte Aktienzeichnung von 9500 Thlr. zum Bau der proſektirten 
Gebirgseiſenbahn in eine unbedingte umzuändern, wird nicht genehmigt. 
Die in Ausſicht ſtehende General-Verſammlung der Aktionäre zu Grei⸗ 
fenberg ſoll durch den Bürgermeiſter Vogel, im Behinderungsfalle durch 
den Kaufmann Tielſch beſchickt werden. — In Folge einer an den 

kagiſtrat gerichteten Anfrage des königl. Kreisgerichts wird beſchloſſen, 
daß demſelben die im alten Rathhauſe befindlichen Gefängniſſe, ſowie die 
übrigen darin enthaltenen Lokalitäten, wenn ſolche zu ſtädtiſchen Zwecken 
nicht mehr gebraucht werden, von jetzt ab noch auf zwei Jahre ver⸗ 
mietbet werden ſollen, falls das königl. Kreisgericht die deshalb nöthi⸗ 
117 Baulichkeiten auf eigene Koften beſorgen läßt, die Verwaltung ſelbſt 
übernimmt, eine entſprechende, noch näher zu ermittelnde Miethe zahlt 
und bei der königl. Regierung ausmittelt, daß das Schindeldach, deſſen 
egſchaffung bis zum Jahre 1857 geſchehen ſoll, noch länger bleiben 


darf. — Die Unterſtützungen an bedürftige reiſende Handwerksgeſellen 


theilnahmen. 
der Fabrik bei 
eine Serenade, 


— — !.. . , mama nm 


4205) Entbindungs⸗Anzei 
g 1 gs⸗Anzeige. 
Gd heut Früh um 5 Uhr läclich erfolgte 
atbindung meiner lieben Frau Vertha, 
ef Bielſchowsky „von einem munteren 
> üdchen zeige ich entfernten Verwandten 
nd Freunden hierdurch ergebenft an. 
weidnitz, den 12. Juli 1855. 
V. Mühſam. 


In der 


Wien. 


Beckmann.) 


glückli 
ch entbunden. Sonntag den 15. Juli. 


5 Dr, Friedrich Günsburg. 
kane Todes Anzeige. x 
die traurige Freunde ſtatt befonderer Meldung 


Beckmann aus Wien: „ 
ter Konſtanze dar daß meine geliebte Toch⸗ 


Hauskäppchen oder: 


CIRCUS 


Heute Sonnabend d. 


RENZ. 


14. Juli 1855 


Theater⸗ Repertoire. 

N Stadt. 

Sonnabend den 14. Juli. 13. Vorſtellung des 
3. Abonnements. Fünftes Gaſtſpiel des k. k. 
Hof⸗Schauſpielers Hrn. Beckmann aus 

1) „Der Vetter.“ 

3 Akten von Roderich Benedix. 

Herr Beckmann.) Hierauf, zum 3. Male: 


1591] Entbi eee „Ein Hut.“ Luſtſpiel in einem Akt 
Am 12. Jul nung 8 te Fran nach Madame de Girardin frei bearbeitet 
Natalie, geb. Falk, von m Mädchen. von M. A. Grandjean. (Amade, Herr 


Bei aufgehobenem 
Abonnement. Sechstes Gaſtſpiel und zum 
Benefiz des k. k. 3 
oktor Fauſt's 
‚Die Herberge 
Poſſe mit Geſang in drei 


(Andreas Pimpernuß, Herr 


on. durch Lungenſchlag Dinstag im Walde.“ N 
a SUN Mittags 127% 1 5 entriffen| Akten von Friedrich Hopp. 
. owa, den 12. Juli 1855. Hebenſtreit. 
Moritz Ernemaun. Beckmann.) g 


In der Arena des Wintergartens. 
Sonnabend den 14. Juli: „Die Tochter 
aus der erſten Ehe.“ Poſſe in 1 Akt. 
Frei nach Labiche von W. 


2039 
ſollen in der Folge nicht mehr durch hierzu 

die Kämmerei⸗Rendantur erfolgen. — Ein ältlicher 
in dem Vogteſchen Haufe durch einen Sturz von der Treppe und brach 
das Genick. — Am Sonnabend verſuchte im hieſigen Gefängniß eine 
Gefangene durch Erhängen ihr Leben zu enden, wurde aber zeitig genug 
abgeſchnitten. . 


PR) 
Feuilleton. 
Literariſche Jahresſchau. 
II. 
Naturwiſſenſchaftliches. 

Unter den Männern, die nicht nur in der Erforſchung der Natur 
die Wiſſenſchaft zu einer neuen Richtung und zu neuen Reſultaten ge— 
bracht, ſondern auch durch allgemein verſtändliche, in das praktiſche Le⸗ 
ben eingreifende Darſtellung derſelben, dieſe neue unſerer Zeit eigen: 
thümliche, gemeinnützige Literatur eröffnet haben, iſt vor allen Juſtus 
Liebig, der Chemiker, zu nennen. Als unbekannter junger Mann kam 
Liebig mit großen Plänen und ehrgeizigen Hoffnungen nach Paris; er 
leiſtete bereits Tüchtiges und Selbſtſtändiges, und daher verſchaffte ihm 
jene liebenswürdige Zuvorkommenbeit der franzöſiſchen Gelehrten, welche 
ſich darin gefällt, dem fremden Talente und fremdem Fleiße Anerken⸗ 
nung zu erwerben, die Gelegenheit, im Sommer 1823 in der Akademie 
der Wiſſenſchaften einen Vortrag über feine analytiſchen Unterſuchungen 
der explodirenden Silbers und Queckſülberverbindungen zu halten. 

Es war im Monat Juli, ſo erzählt Dr. Karl Reclam, in dem bei: 
ßeſten Monat in Paris, in welchem das Thermometer eine Wärme von 
mehr als 18 Grad im Schatten anzeigte. Das Sitzungsgebäude hatte 
zu jener Zeit noch nicht die vortreffliche und unübertroffene Ventila⸗ 
tionseinrichtung zur Kühlung und Reinigung der Luft erhalten, welche 
daſſelbe jetzt auszeichnet, — der Raum war klein, die Zahl derer groß, 
welche ſtets zur Quelle des Wiſſens pilgerten, — Schweißtropfen ſtan⸗ 
den ebenſo auf der Stirn des jungen Sprechers, als auf denen ſeiner 
Zuhörer. Da ſcheute einer den Letzteren nicht die Anſtrengung, ſich 
durch das Gedränge derer, die den Saal verlaſſen wollten, einen Weg 
zu bahnen bis zu Liebig, und doch war es ein Mann, der erſt Ta: 
ges zuvor von einer Reiſe faſt um die Welt zurückgekehrt war. Es 
war Humboldt, welcher ſich Liebig näherte und der durch feine gewin— 
nende Freundlichkeit ſich bald ſo weit in das Vertrauen des Fremden zu 
ſetzen wußte, daß er alle feine wiſſenſchaftlichen Beſchäftigungen und 
Pläne erfuhr. 

Von jenem Tage an fand der junge Gelehrte Zutritt zu allen In⸗ 
ſtituten und Laboratorien, in denen er ſich bald des Beſchützers würdig 
zeigte. Und wie dankte Liebig dem theilnehmenden Freunde? Es ver: 
gingen 17 Jahre, ehe er das Denkmal feines Dankes der Welt öffent: 
lich übergab; dann aber legte er es nieder in ſeinem Werke: „Die 
Chemie und ihre Anwendung auf Agrikultur und Phyſtologie.“ 

Daſſelbe behandelt in zwei Abſchnitten die Chemie in Bezug auf 
die Vorgänge in lebenden Geſchöpfen. Erſtens ſtellt es den chemiſchen 
Prozeß in der Ernäbrung der Pflanzen dar, indem es den Urſprung der 
einzelnen Elementarſtoffe nachweiſt, welche den Pflanzen zur Nahrung 
dienen, damit ſie aus ihnen jene zuſammengeſetzten Körper, vorzüglich 
eiweißartige Stoffe, Stärkemehl und Zucker bilden, die dann dem Men⸗ 
ſchen zur Nahrung dienen. Er wies zuerſt überzeugend nach, daß die 
Pflanzen eigentlich unſere erſten Magen ſind; ſie verdauen die Ele— 
mentarſtoffe, welche uns nicht ernähren können, und als Produkte 
ibrer Verdauung erhalten wir Nährſtoffe, welche unſerem thieriſchen 
Magen als Speiſe dienen können. 

Das war der erſte große Blick in jene Stoffwechſel in der Haus— 
haltung der Schöpfung, welchen Liebig ſpäter ſo überzeugend und klar 
auch im Innern unſeres Körpers nachwies. Dem folgten Darſtellun⸗ 
gen über die zweckmäßigſte Bewirthſchaftung des Bodens. Liebig zeigt 
den Landwirthen, was man der Erde zu eſſen geben müſſe, damit dieſe 
in den Gewächſen uns dann die Nahrung bieten könne, welche wir 
wünſchen. Die deutſchen Landwirthe haben zwar die praktiſchen Vor⸗ 
ſchläge des großen Theoretikers, wie es heißt, nicht immer ganz prak⸗ 
tiſch finden wollen, und gegen den Ideal- und Univerſaldünger, den 
Liebig durch die Wiſſenſchaft zu konſtruiren verſprochen, haben fie man⸗ 
cherlei zweifelnde Bedenken erhoben, die nicht immer in der Schwerfällig- 
keit deutſchen Weſens allein ihren Grund haben dürften. Namentlich 
hat man die Folgerungen, die unberufene Schüler des großen Meiſters 
aus ſeinen Grundſätzen zogen, oft der Lächerlichkeit preisgegeben, und 
mit großem Behagen erzählen noch immer gebildete Oekonomen von 
jenem Experimente, durch das ein verwegener Chemiker behauptet ha— 
ben ſoll, unfruchtbaren Kiesboden in den fruchtbarſten Erdboden ver: 
wandeln zu können, indem er durch die galvaniſche Kette den Kies in 
Infuſorien und dieſe durch Verweſung in Humus verwandeln zu 
können meint. . . 

Wenn aber auch immerhin Liebig ſelbſt in der Anwendung feiner 
wiſſenſchaftlichen Reſultate Irrungen begangen haben ſollte, worüber nicht 
wir, ſondern Fachmänner entſcheiden mogen, dieſe Reſultate ſelbſt ſind 
und bleiben wahr, und in ihrer richtigen Ausbeute werden Agrikultur, 
Induſtrie und Heilkunde unermeßliche Schätze zu heben lernen. 


un - 


— 


beſtellte Bürger, ſondern durch! Der zweite Theil von Liebig's erſtem bahnbrechenden Werke um: 
f Mann verunglückte f 


aßt die chemiſchen Metamorphoſen, welche in den Vorgängen der 


Gährung, Fäulniß und Verweſung flattfinden. Was vor ihm unklar, ’ 
das brachte er abgeklärt zur ſichern Einſicht; er zeigte die Urſachen und ! 


wies die Eigenthümlichkeiten dieſer chemiſchen Prozeſſe nach; er zeigte, 1 
wie im Körper des lebendigen Thieres und Menſchen Gährung und ö 
Fäulniß ſich vorfinden; er ſtützte darauf die Erkenntniß, daß Vergiftun⸗ 7 


gen, Anſteckungen und Miasmen durch ähnliche Vorgänge bedingt ſind. 
Liebig's bekannteſtes Werk bei der Laienwelt ſind ſeine „chemiſchen 8 
Briefe“, die im J. 1843 zuerſt einzeln in der augsb. Allg. Ztg. erſchienen, 1 
und vor kurzer Zeit eine dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage erleb⸗ ‚A 
ten. Es it ein Reſumé des Entwickelungsganges der Chemie und . 
ihres Einfluſſes auf Induſtrie, Ackerbau und Heilkunde, welches dieſes a 
Bud) durch feine gewandte und geſchmackvolle Darſtellung in die wei⸗ 3 
teften Kreiſe der Bildung verbreitete. Den größten Einfluß hat daſſelbe 
gehabt auf Erweckung richtiger Anſichten über die Phyſtologie und die 5 
Vorgänge im Körper des Menſchen, ſpeziell bei der Ernährung und 
über unſere Naturbedürfniſſe überhaupt. (Fortſ. folgt.) 
Stralſund. Der „Stralſunder Zeitung“ wird über eine am 4. d. 9 
M. beobachtete Waſſerhoſe geſchrieben: „Ueber das Binnenwaſſer 1 
zwiſchen Michaelsdorf und Born zog bei anſcheinend völliger Winpftille £ 
in beträchtlicher Höhe eine dunkle Wolke langſam in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung. Von der Wolke bis aufs Waſſer zog ſich in einem unregelmäßig 
gekrümmten Bogen, deſſen Sehne gegen die Waſſerfläche einen Winkel 
von etwa 60 Gr. bildete, eine hellgraue Waſſerſäule von der ſcheinba⸗ 
ren Breite eines Regenbogens. Der Fuß der Säule hatte etwa die 
zehnfache Breite. Die Säule ſelbſt ſchien hohl zu ſein und ihre Wände 
waren in raſcher wirbelnder Bewegung. Das Waſſer vor der Säule 
war ſpiegelglatt, neben und hinter derſelben aber leicht, gekräuſelt. Als 
die Säule ſich mir auf etwa 1000 Schritt näherte, hörte ich deutlich 
das Rauſchen des Waſſers. Bald darauf näherte ſich die Säule dem 4 
Lande, wurde blaſſer und verſchwand.“ “| 


[Alter der Auſtern.] Das Alter der Aufter kann nicht erkannt 
werden, wenn man ihr in den Mund ſieht. Sie trägt ihre Jahre auf 
dem Rücken. Wenn man eine Auſterſchale genau betrachtet, ſo ſcheint 

ſte aus vielen plattenförmigen Ablagerungen ee ILeH, von denen 9 
eine über der andern liegt. Man nennt dieſe Lagen technisch „Schöß⸗ J 
linge“ und jede derſelben bezeichnet das Wachsthum eines Jahres. 9 
So kann man aus der Zahl der Schößlinge beſtimmen, wenn die 
Auſter zur Welt gekommen iſt. Zur Zeit der Reife liegen die Schöß⸗ 
linge regelmäßig aufeinander. Später werden fie unregelmäßig, einer 
über den andern geſchichtet, ſo daß die Auſter von Jahr zu Jahr dicker 
und unförmlicher wird. Nach der Dicke einzelner Auſterſchalen zu ur⸗ 
theilen, muß das Thier in derſelben ein patriarchaliſches Alter erreicht 
haben. 


rr 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


C. Außer den Anträgen in Bezug auf die Eifen- und die Getreide 
zölle haben die Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft auf en Plaz 192 
Aufhebung der auf dem Oelhandel, einem für den daſigen Plat ſehr 
bedeutenden Geſchäftszweige, laſtenden Zölle bei dem Handelsminiſter 
angetragen. Es wird an Rüböl allein zu Waſſer jährlich ein Quantum von 
über 70,000 Str, eingeführt; rechnet man hinzu, was von den nahe bei Ber⸗ 
lin gelegenen Mühlen zu Lande hierher geführt wird, ſo iſt die Geſammtzu⸗ . 
fuhr an Rüböl wohl auf etwa 100,000 Etr. anzunehmen. Die Zufuhr an y 
Leinöl beträgt etwa 10—12,000 CEtr. Nun muß das Rüböl, welches viel 
nach dem Auslande geht, auf der Elbe einen doppelt ſo hohen Zoll zahlen, 
als Thran oder Hanföl, indem der Thran nur , das Hanföl nur 4 des 
Elbzolles zahlt, während das Rüböl die Hälfte deſſelben entrichten muß. Da 
für dieſe Ungleichheit kein hinreichender Grund anzuführen iſt, ſo iſt es nö⸗ | 
thig, dieſelbe zu befeitigen, und die Kaufmannſchaft hat 1 die Regie⸗ I 
rung erſucht, eine Gleichſtellung des Rüböls mit andern Oelen erwirken zu . 
wollen. Für die Rübſaat ift Abſchaffung des Eingangszolles von 1% Sgr. 
für den Etr. beantragt; für Oel Herabſetzung von 1 Rtl. auf 15 Sgr. 


T Breslau, 13. Juli. Bei ziemlich belebtem Geſchäft war die Börſe 

in außerordentlich guter Simmung und die meiſten Aktien ſtiegen im Preiſe, 

9 —.— Oberſchleſiſche D. Die günſtige Haltung blieb bis zum Schluſſe. 
onds matt. 

C. [Produktenmarkt.] Der Verkehr am Markte war heute unbedeu⸗ 
tend. Inhaber hielten zwar auf feſte Preiſe, doch zeigte ſich wenig Kaufluſt. 
Weizen etwas feſter. g 

ezahlt wurde für Weizen, weißen ord. S6—104 Sgr., mittlen bis feinen 
108116 Sgr., gelben ord. 86—102 Sgr., mittlen bis feinen 105.—114 Sgr. 
— Roggen ord. 76—81 Sgr., mittler 82—83 Sgr., feiner 84—85 Sgr. — 
Gerſte weniger begehrt, 55 —60—62 Sgr. — Hafer 34—44 Sgr. Erbſen 8 
72—80 Sgr. pro Scheffel. N 

Winterrübs 118—120 Sgr., beſſere Sorten 122—124 Sgr. bei Kleinig⸗ 
keiten gehandelt. — Rüböl ohne Umſatz. ; 

Spiritus bei geringem Umſatz unverändert, loco 14% Thlr. Gld., Juli⸗ 

Str, zu 6% Thlr. gehandelt. Die Kaufluſt iſt zu 


Auguſt 14% Thlr., eg 14% Thlr. 
Zink find geſtern 15 
dieſem Preiſe nicht allgemein, doch liegt noch kein Grund vor, gegenüber den 1 
auswärtigen Notirungen Zink unter dieſem Preiſe zu laſſen. — Hamburg 
14 Mrk. 8 Schill., London 23 Pfd. St. 5 Sh. 


a Waſſerſtand. f 
Breslau, 13. Juli. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterp 


egel: 4 F. 7 38. 


— — 
A 


[0) 


des diesjährigen Schützenkönigs wird erſucht, die bürger 


Luſtſpiel in 
(Siegel, ? 
Dinstag den 17. Juli: 


mit brillanter bengaliſcher Beleuchtung und zum zweite 


5 0 nie geſehene 
Illumination 


nebſt Abbrennung verſchiedener 


uſpielers Hrn. 


Feuerwerkskörper und 


Muſik von um Familien den Zutritt 


ſchmiedeſtraße Nr. 1 
Schweidnitzer⸗ und 
Obige Billets 


Alnaner, Schweidnitzerſtraße Nr.! 


werden nur bis 


An der Kaſſe koſtet das Billet 
Es werden um allen Zudran 
plätze vorhanden ſind, und wird 
mende Gäſte Stühle umzulegen, IR 
Sollte das Wetter ungunftig fein und das Feſt verſchoben werden müffen, ſo behalten 
dieſe Billets auch ferner an jedem ſpäter 
Das Programm wird durch ſpätere 


Herrmann. 5 Sgr., für Kinder 2% 


zeigen bekannt ge 


| inrich Rabe, Hr. Triebler, als Gaſt. 
roße Vorſtellung Heruuff „Bes Berräther." uf 
; a N 
u R a 15 e . 6 Uhr. 
en Pierre. e 
| Minotaurus er esinuer Kunstauae & 


oder: Der verliebte 
große equeſtriſche Pander geo Bon 


Herren und einer Dame der G «ld 1 91 dad ‚Ser 9, 
vielen Pferden ansgerinu Daft mit Te e 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 599 Dankſagung. 


- [299] Ernst Renz. Director, 
a 
rg 
Julius Hoffmann, Tiſchler meister. 


5 


und Vater ſowohl 
ER Pie t haben, fi 
ag gelegt haben 
gern, bie ihm das 
zugeſungen, 


ebſt 


F stellung ist von Früh 9 Uhr bis . 
Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- 
hause) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 

Zee 


Den vielen werthen Freunden, die fo zahl⸗ 
reiche, rührende Berni, un 3 3 
ern in Gott ruhenden Gatten 
e während ſeiner Krankheit, 
nach feinem Dahinſcheiden an den 
owie den geehrten Sän⸗ 
letzte N am Grabe 
den herzlichſten Dank. 
Charlotte, verw. Wunderlich, 
nebſt Kindern. 


Ki 


groß 


Extra⸗ 
den Tiger 


N u Kreugberg; na 
— daänmtlicher Rau 


„Referent im geſtrigen Mittagsblatte (Nr. 319) über die Proklamirung 


terlaſſung mehrere Bürger unangenehm berührt haben ſoll, näher anzugeben. B. Konzert, ausgeführt von den Kapellen des 
— — — ' — — — 


Volksgarten. 


Großes Gartenfeſt 
durch bunte Ballons 


Die Muſik wird von 3 Militäv-Kapellen ausgeführt. 

zu erleichtern, ſind Billets A 3 Sgr. von heut ab in den 

Mufitalien-pandlungen Det Herren Sohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Leuckart, Kupfer⸗ 
* 


Junkernſtraßen⸗Ecke in der Neftauration zu haben. 
Montag Abends 7 Uhr in 

„zu. vermeiden, nicht mehr 1 
ür dieſen Tag nicht geſtattet, vorher für andere nachkom⸗ 


n zu beſtimmenden Tage ihre volle ee 
An 120 


neben der gräß. 
geöffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr. 

ente Nachmittag 4 uhr: 

or ſtellung in der Abrichtun 

oyal und der beiden L 

ſammen in einem Käfig ausg 


7 Elephanten, Zweite 8 


d Wintergarten. 

lichen Gebräuche, deren Un: Sonnabend, 14. 2 großes Doppel- 
königl. 1. Küraſſier⸗Regiments und königl⸗ 
6. Artillerie⸗Regiments unter Leitung der bei⸗ 
den Kapellmeiſter Brandes und Englich. 3 
Der letzte Theil wird von beiden Kapellen | 
zuſammenwirkend vorgetragen und kommt un 
ter andern zur Aufführung: Große Fantaſie 
über Motive aus der Oper: „Der Prophet“, 
für Kavalleriemuſik komp, von Wieprecht. 
Abends brillante Beleuchtung des Gartens. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. Entree 5 77 
ſon 1 Sgr. 4609 % 


nmal die früher hier noch 


neuen Ueberraſchungen. 


den⸗Konzert, welches wegen ungünſtiger 
Witterung am Donnerſttag nicht aten 
konnte, wird Dinstag den 12. Ju 
ſtimmt zur Aufführung kommen. ; 


Volksgarten. . 
roßes Militär 3 5 n er 45 17 
gr oßes Mili 11. Infanterie-Negts. 


. C. Wendel 
9 8 [4 5 N 
re K Entree a Perſon 1 Sgr. 


53, und im grünen Adler, 


r. 
Biuete ausgegeben als Sitz⸗ 


macht. 96] 


; den 15. Juli 1855: N 

K * eu 2 b et g' Großes ® ilitär⸗Horn⸗Konzert PR 

| 1 vom Muſiſchor des königl. 6, ko. 

e Menagerie, nn 

an der Promenade im fürſtlichen Park zu 11 5 
Henkelſchen Reitbahn, Schlawentzütz. 


Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. i 
Beer, Stabshorniſt. i 


Pianinos, | 
pariſer Bauart, find jetzt wieder vor" 
in 98 N jano⸗Fabrik — uche mer: 
T. Raymond, Alte⸗Caſchenſtr. 30. 


7 gu: 
n 


t ütterung] neu 
e er beiden 00 
10 


dieſem fo 2 
ng 6 Uhr Abends. 


thiere u 


ren 
4 


— 
a2 


d SCHERER 
2 5 N ge 


ganz Deutſchland bei Empfan 


SBerrmann Straka, 


4 * 2 ＋ 
Breslau ⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert 5 
ö die Zte Einzahlung von zwanzig Prozent 
auf die Stamm⸗Aktien der Königszelt⸗ Liegnitzer Eiſenbahn in der Zeit vom 
n 15ten bis 3nften Juli d. J. 
täglich mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
bei unſerer Hanpt⸗Kaſſe in Breslau, ; 
bei den Herren M. Oppenheims Söhne in Berlin, Burgſtraße 27, 
unter Vorlegung der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interimsſcheine zu 
leiſten, wobei die Zinſen der bereits eingezahlten 40 Prozent vom 1. März d. J. 
bis ult. Juli d. J. mit 1 Thlr. 10 Sgr. in Anrechnung kommen. — Die Ver 
zinſung der fodann eingezahlten 60 Proz. läuft demnächſt vom 1. Auguſt d. J. an. 

Erfolgt die Einzahlung dieſer 20 Prozent nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, fo 
treffen den fäumigen Zahler die im Geſetz vom 3. Novbr. 1838 und im Statute für dieſen 
Fall feſtgeſetzten Nachtheile, weshalb darauf, und insbeſondere auf $ 2 Nr. 6 jenes Geſetzes 
und § 15 des Statuts verwiefen wird. ? 

Vollzahlungen werden, wie bei den bereits vorangegangenen zwei Einzahlung 1 
men und auf den Aktien⸗Interimsſcheinen vermerkt, die ſpäter gegen die betreffenden, Aktien 
nebſt Zins⸗Coupons ausgetauſcht werden. Letztere lauten vom I. Juli d. J. ab. Es ſind 
daher die 9 — von dieſem Tage ab bis zum Tage der geleiſteten Vollzahlung herauszuzahlen. 

Gemäß der Beſtimmung des $ 2 Nr. 1 des Geſetzes vom 3. Novbr. 1838 (Geſetzſamml. 
pro 1838 St. 35) bringen wir hiermit gleichzeitig zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die 
urſprünglichen Aienzeichner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen haben, ihren Verpflich⸗ 
tungen der Geſellſchaft gegenüber entlaſſen, und uns event. lediglich an die Ceſſionare halten 
werden. Breslau, den 26, Juni 1855. [4075] 

Der Verwaltungsrath 1 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Geſchäftslokal⸗Veränderung. 
Unſre Oel⸗Raffinerie, Verkaufslokal und Komtoir 


befinden ſich jetzt: 
Büttnerſtraße 32, neben den 3 Bergen. 


[458] ECEuhnow u. Co. 
Frottirhandtücher, ſowie Badehandtücher, 


empfiehlt die Roßhaarzeug⸗ und Corſett⸗Fabrik von C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24,25. 


Flüſſige Mutterlauge und Badeſalz 
von Köſen. 


Durch die Benutzung deſſelben, wie es die königl. chemiſche 5 — u Köſen darſtellt, 
kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in ſeinen Beſtandtheilen von 
den in Köſen ſo häufig tasta Gele Soolbädern nicht verſchieden iſt. Es wird dadurch 
eine bequeme und zuverläſſige Gelegenheit gegeben, dieſes Bad auch dann zu gebrauchen, 
wenn die Umſtände nicht geſtatten, daſſelbe an ſeinem Urſprungsorte anzuwenden. : 

Ueber die Wirkſamkeit der Köſener Soolbäder ift, bei der ſtets zunehmenden Gunſt, in 
welcher Köſen beim Publikum ſteht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. 

Das Lager hiervon befindet ſich zu Breslau in der 


Mineralbrunnenhandlung von Herrmann Straka, Junkernſtr. 33, 


von wo es in Original» Gebinden, fowie in der kleinſten Quantität nebſt Analyſen bezogen 
werden kann. Köſen, im April 1855. En f 
Der Pächter der königl. chem. Fabrik: Fr. Heun. 
Nächſtdem empfehle ich ununterbrochene Zuſendungen direkt von den Quellen: 


Iwonicz. Jod⸗ u. Krankenheil. Mineralbrunnen, 
Vichy, Gieshübler König Otto's Quelle, 


Adelheids⸗, Homburger und Kreuznacher Eliſabetquelle, Wildunger, Lippſpringer, Pyr⸗ 
monter, Spaa⸗, Geilnaus, Fachinger, Selter, Kiſſinger Rakoczi und Gasfüllung, 
Roisdorfer, Püllnger, Saidſchützer, Friedrichshaller, Weilbacher Schwefelwaſſer, Emſer 
Keſſel und Kränches, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen. — Eger Salz, 
Wieſen⸗, Sprudel und Franzensbrunn, Carlsbader Sprudels, Neu⸗, Therefien:, 
Schloß⸗, Mühl: und Biliner Sauerbrunn, Schleſ. Ober⸗, Salz: u. Mühl:, Cudowa, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Altwaſſer Georgenbrunn. Seeſalz, Mutterlaugen u. 
Badeſalze von Kreuznach, Rehme, Neuſalzwerk (Oeynhauſen), Quell- und Sprudelſalz, 
Seifen, Paſtillen von Krankenheil, Bilin u. Carlsbad, ſowie Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 
zur Bereitung beilkräftiger Molken, Cacao⸗Maſſe, Himbeer: und Kirſchſaft. 


Herm. Straka, Junkernſtr. 33, nahe d. Börſe, 


Handlung natürlicher und Lager der künſtl. fabrizirten Dr. Struve- und 
; Soltmann'ſchen Mineralwaſſer. 


en angenom- 


204] 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, an Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARBYW'S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA. 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA, 


Lähmung, Uns 
roniſcher Entzündung und ee des Magens, Magenkrebs, se 
u ro⸗ 


mpbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, 


Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Tolr. 20 Sgr. 
lität 1 1755 2 0 
quemlichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 


In der Haupt Agentur für Breslaı und Schlefien bei 
ominikauer-⸗Pla r. 2, 
5 W. Heinrich N. Co., nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 


Junkernſtraße 33, Carl Straka. Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
ſämmtlich in Breslau; 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar. 


2010 
ſchen erſchien ſoeben: 


chenfahrplan 


Bei Leopold 


Der Ta 


der ſchleſiſchen und der daran grenzenden Eiſen⸗ 
bahnen mit ſämmtlichen Poftcourfen der ſchleſi⸗ 
ſchen Städte und der neueſten Aenderungen. 


[614] Gebunden 2 Sgr. 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier auf! 


dem Hintermarkt gelegenen mit Nr. 328 be⸗ 
eichneten, auf 103 Rthl. 16 Sgr. 11 Pf. ges 
ſchästen Bude (ſonſt Kränzelbude), haben wir 
einen Termin auf den 25. Oktober 1855, 


Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe unde 


Hypothekenſchein können in dem Bureau XII 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Juli 1835. 588] 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung 1 


Auktion. Montag und Dinstag, den 16. 
und 17. d. Mts., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, wird in Nr. 6 Albrechtsſtraße die 
Auktion der zur Hürbe'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Weißwaaren, Stickerejen, Bänder, 
Hüte, Hauben, Herrengarderobe, beſtehend in 
einem bedeutenden Vorrathe feidener, wollener 
und anderer Weſten, Krapatten, Schlipſen, 
Hals: und Taſchentüchern fortgeſetzt. 

297] R. Reimann königl. Aukt.⸗Komm. 


292 Bekanntmachung 

Nach erfolgtem Verkaufe des Hammerwer⸗ 
kes Breitenhof aus freier Hand, wird der zu 
deſſen öffentlichen Verſteigerung auf den 17. 
d. M. angeſetzte Termin hiermit wieder auf⸗ 
gehoben und dies zur Nachachtung öffentlich 
hierdurch bekannt gemacht. 

Schwarzenberg, den 10. Juli 1855. 

Adv. Weiske. 

3 Hausverkauf dei Salzbrunn. . 
J. Ich bin Willens meine Reſtauration,: 
J. genannt „zur ſchönen Ausſicht“, 
. veränderungshalber aus freier Hand zu 
verkaufen. Es befinden ſich darin 15 
1 theils heizbare, gar unheizbare Stu: 
ben, 1 Speiſeſaal, ſo wie eine Wagen⸗ 
. Remiſe und Stallung, welche ich waͤh⸗ 
4 rend der Kurzeit in Salzbrunn zu bil⸗ 
Ju Ligen Preifen zur Benutzung hiermit 
4 empfehle. Zahlungsfähige Käufer wol⸗ 
len ſich bei mir ſelbſt melden. K 

Hartau bei Salzbrunn, im Juli 1855. , 
Karl Merſchel, Beſitzer 1. 
[291] Anzeige. 3 h 

Den geſchätzten kaufmänniſchen Häuſern und 
induſtriellen Etabliſſements, die mit dem hie⸗ 
ſigen Platze in Verbindung ſtehen, oder in 
ſolche treten wollen, erlaube ich mir meine 
Firma zu Incaſſo⸗, Commiſſions⸗ und jeder 
andern Art kaufmänniſcher Geſchaͤfte zu em⸗ 
pfehlen. 

Auskunft über Handels- und Gewerbever⸗ 
hältniſſe in Dänemark refr. Kopenhagen wer: 
den auf portofreie Briefe jederzeit bereitwil⸗ 
ligſt ertheilt werden. 5 R 

Kopenhagen, im Juli 1855. 

A. Quehl, 
königl. preußiſcher Vice⸗Conſul. 

In Folge gütlicher Uebereinkunft habe ich 
die von Herrn C. Kulmiz mir übertragene 
Verwaltung des Ritterguts Schwoitſch mit 
dem heutigen Tage niedergelegt. 

Alle Diejenigen, welche aus der Zeit mei⸗ 
ner Verwaltung noch Anſprüche an die Schwoit⸗ 
ſcher Wirthſchaftskaſſe zu haben glauben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben dem bis auf Wei⸗ 
teres mit der Verwaltung beauftragten Herrn 
Inſpektor Glaſer hieſelbſt innerhalb 14 Ta⸗ 
gen u dato anzuzeigen, weil ſie ſonſt nicht bes 
üg werden können. 

603] 


3 


woitſch, den 13. Juli 1835. 
Hu ß. 


Holz⸗Verkauf. 


Freitag den 20. Juli werde ich im Lor⸗ 
ker Honbofe an der Medziborer Chauffee, 
von 8 Uhr Vormittags bis 12 Uhr, ca. 500 
Klaftern Kiefern⸗, Fichten⸗ und Eichen Leib: 
bon meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
aufen. 597 J. Sonnenfeld. 


Hol; Verkauf. 


eitag den 20. Juli, Nachmittags von 2 
6188 Uhr, werde ich im Rudelsdorfer Forſte 
an der Medziborer Salz eine Partie Dis 
verfer Klafter⸗ und Bauhölzer meiſtbietend 


erkaufen. 
508 r Zahlung J. Sonnenfeld. 


In meinem Speditions⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft findet ein junger Mann, der 
mit der Korreſpondenz vertraut, auch im jü⸗ 
diſch Schreiben geübt iſt, ſogleich ein Enga⸗ 
gement. REN 

Die Bedingungen find 150 Thlr. Salair 
bei gänzlich freier Station. 

Offerten unter Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes und 1 der betreffenden 

eugniſſe erbitte ich frank. 

0 Gone Cohn, 
in Johannisburg in Oſtpreußen. 


[588] Ein Hans ? 
auf einer Hauptſtraße, nahe am Ringe, mit 
vielen Räumlichkeiten, welche zu verfchiedenen 
Geſchäften benutzt werden konnen, mit ſchö⸗ 
nen Revenuen, iſt bei einer mäßigen Anzah⸗ 
Be ganz preiswürdig zu verkaufen, 
Das Nähere durch den Adminiſtr. Piſchel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7. 588 
[577] Eine Jagd h 
in der Nähe Breslau's, von ca. 1500 Morg., 
wovon 600 Morgen Eichenwald, mit Reh⸗, 
Fafanen⸗ u. Entenjagd, iſt ſofort zu vergeben, 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 7, 3 Stier: 
gen links. 


1 Gouvermante und zwei 


8 / 
Hnruslehrer kann placiren: N. Juhn, 
Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 478) 


Der Wein⸗Ausverkauf 


zu dem Selbſt⸗Koſten⸗Preiſe wird fortgeſetzt dito 


Moritz Hauſſer, 


1265] am Tauenzienplat Nr. 4. 


N 


it ein zu Paris erſcheinendes Journal komiſcher 


I. 


Es erſche 
. 
fang. 


28 Fres., 


Cité Ber 


Illuſtrationen, das außerordentlichen Beifall findet. 


int jeden Sonnabend und gibt im Jahr 


1 
über 2000 komiſche Zeichnungen unpolitiſchen Ins 
halts. Die Abonnenten des Journal pour rire er⸗ 
halten während der ganzen Dauer ihres Abonne⸗ 
ments das Musée Frangais anglais, eine Zeit: 
ſchrift mit Illuſtrationen ernſthaften Inhalts, gratis. 
Die Abonnements beginnen mit jedem Monats-An⸗ 
Preis aufs Jahr für Preußen u. Sachſen 


fürs übrige Deutſchland 17 Fres., auf 


2 Jahr für Preußen und Sachſen 15 Fres., fürs 
übrige Deutſchland 10 Fres. Man abonnirt ſich: zu 
Paris durch's Burcan central pour l’Allemagne, 


geère 5. 


Geaichte Brückenwaagen 


in allen Größen offerirt: 


1590] 


Albert Beyer, Katharinenftrage 11. 


Für Porzellan 
Ein akademiſch gebildeter Modelleur, 


ſiſchen Fabriken plazirt war, wünſcht ein En 
Nähere Auskunft ertheilt freundlichſt in 


w 


Fabrikbeſitzer. 


er in renommirten deutſchen, wie franzö⸗ 
agement als Modelleur oder Wrkmeier. 
reslau: J. Seboldt, Biſchofsſtraße Nr. 9. 


Schadenfroher! 
Glaubſt Du etwa, daß Dein 
Benehmen, wodurch Du An: 
dern ſchaden wollteſt, die 
Welt gut heißt? [527] 


Daß der Commis Sttomar Lange nicht 
mehr in meinem Geſchäft und für mich thä⸗ 
tig iſt, zeige ich hiermit an. E. ock. 


Görbersdorf! 


Nachdem an den Antrag meines Bruders, 
Peter v. Colomb, wegen eines für ihn auf 
meine Waſſerheil⸗Anſtalt eingetragenen, zu 
ſechs Prozent verzinsbaren Kapitals von 
1000 Thalern, dieſelbe unter Adminiſtration 
und Subhaſtation geſtellt worden iſt, ſteht am 

2. September d. J. 
bei der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Fried⸗ 
land Termin zum öffentlichen Verkauf. 

Ich mache alle Freunde der Natur auf die 
ſchöne Gebirgs-Gegend und die Freunde der 
Waſſerheilmethode auf die zweckmäßige Ein⸗ 
richtung meiner 1 und die reichlichen, 
klaren Waſſer⸗Quellen . wobei ich 
bemerke, daß meine Anſtalt einen um ſo grö⸗ 


ßeren Werth hat, als faſt in jedem Gehöfte 
des Dorfes ſich Wohnungen für Aurgäßte Hin 
Bade⸗Einrichtungen befinden. 3201 


Marie v. Colomb, 


Vorſteherin der Waſſer⸗Heilanſtalt. 


Ein gebildeter junger Mann findet auf 
einem der ſchönſten Güter im Kreiſe Wohlau 
gegen Penfionszahlung ein baldiges Unter: 
ommen. Befälige Offerten werden an das 
Wirthſchafts⸗Amt Mondſchütz bei Wohlau 
franko erbeten. 290] 


Ein Mädchen, welches ſchon als fat 
ſchafterin und Köchin konditionirt hat, wünſcht 
ein baldiges Unterkommen. Näheres Sieben⸗ 
hubenerſtr. 1, 3 Stiegen, bei Bonn. [610] 
Eine ſehr empfehlenswerthe Amme weiſt 
nach die Hebamme A. Habert, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 30. [604] 


571 767 f 
n Grätzerbier, 
beſter Qualität, bei Art: 
Inlius Nicaner, Nikolaiſtraße 78, 
Den Herren Hausbeſitzern, welche 
außerhalb Breslau leben, empfiehlt ſich 
zur Verwaltung ihrer hieſigen Grundſtücke 
der königl. kreisgerichtl. Häuſer⸗Admini⸗ 
ſtrator Piſchel, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße 7. 5801 
[602] Heftes Gänſefett, 
pr. Quart 18 Sgr., iſt in jeder beliebigen 
Quantität zu haben bei 
(6602) H. Beil, Wallſtraße 11. 
Sonntag den 15. Juli treffe 
„Id ich mit einem Transport höchſt 
eleganter, großer litthauer Reit⸗ 
und Wagenpferde hier ein. 


Friedmann, 


genannt Striemer, 
Oder⸗Vorſtadt im Ballhofe. 


8 
N 
2313 


(006) 


5 
fan ang, 5/ breit und 1’ 8% 
tief, eine engliſche Malzdörre und ein 
eiſerner Dampfkeſſel zum Betrieb einer 


großen Spiritus⸗Fabrik, ſämmtlich in 
noch vorzüglichem Zuſtande, ſtehen auf 
dem Dom. Koitz bei Maltſch a. d. O. 
zum Verkauf. 


Cacaoſchalen, 


pr. Etur. 7½ Thlr., offerirt: 


Albert Beyer, 


Marinirte Forellen 
„ Guſtav Scholtz. 
I Pauhabn und 3 Pfanhenden her zn ver. 


Breslau. 


Einige Apotheken in Schleſien von über 
vier⸗ bis über ſechstauſend Thaler Geſchäft 
weiſet zum . Ankauf er 

[605] L. Hahn, Sandſtraße 12. 


Schmiedebrücke &7, zumächft dem Ringe 
iſt die 2. Etage zu 3 2 
Näheres beim Haushälter. 437 


5777 Zu vermiethen 
und „ d. J. zu beziehen i 
am Ringe erſte Etage ein Zimmer ne s 
tree und Alkove. . 5 14 J 
bei J. Wulle. 


& 1 — ain Weiche! nebſt Nemiſe 
iſt zu Termin Michaelis d. J. zu vermi 
Nähere Auskunft bei b rn 
[608] Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihof. 


„Oderſtraßen⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke 12 ift 
die erſte Etage zu vermiethen. 3592 


Eine freundlich möblirte Stube iſt für einen, 
auch zwei Herren zu vermiethen und bald zu 
beziehen Katharinenſtraße Nr. 11a neben der 
Poſt, 2 Treppen hoch. [595] 


— - —-— — — 
reife der Cerealien ꝛc. i 
5 Breslau am 13. Juli 1808. 600 


kaufen das Dominium Neukirch bei 
5933 


feine 5 mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 108—113 76 
Gelber dito 108-111 80 72 55 
Roggen 82— 85 76 68 
Gerſte 56— 60 52 48 = 
Hafer 43— 44 7 35 
Ertſen .. 73— 70 1 07 » 
Rübſen, Winter: 118122 11 110 


6 
Kartoffel⸗Spiritus 14%, Thlr. Gl. 


12. u. 13. Juki Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 27½/⁵⁰83 27/759 27d 
Luftwarm +25 +17 + 
Thaupunkt + 122 + 99 + 97 


Dunftfättigung IMpCt, Sopét. 4NpGt. 
55 NRW . 


Bin 
Wetter 
Wärme der Oder 


heiter große Wolken. 
4 15,5 


7 


Breslauer Börse vom 13. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 1 


5 " Pfandb.|4 102% B. Koln-Minden . , 37 77 (5 
Geld- und Fonds- Course. 4% dito, 3% 94% B. |Er.-Wilh. Nord. 45 1486 b. 
a 5 |Schles. Pfandbr. Glogau- e 
zu a 95 B. 571% Bd 87% 08% 6. e 28 
Louisdor. ... 1087 k. dito gene . 101 B. Ludw.-Bexb....4 | — 
poln. Bank-Bill 916. dito Litt. 4 [101% B. Mecklenburger 4566 
Oestbrr., Bani 82, B. dito dito 3%4| 938. [Neisse-Brieger „14 78% U 
Freiw. St Sa] 44 100 5/6. Schl. Rentenbr. 4 96755 B. Narschl Math ot 95 J b. 
Pr-Anleihe 1850 4, Posener qe 4 5 % B. dito Priori. 4 2, 
r. auleihe 18394 ' 191%, C. Schl. Pr.-Obl.. 4100 / B. dne su 1. 55 
duo 1859 %% %, Polo. Plandbr. 4“ ar | dito Ser. IV. 5 | — 
Mio 182% laub. vi ee Emia (ale fe 6.8. 
Präm.-Anl. 1851187, 115% 0. Et 0b. On!: — do Pr-Obl. 45 917.0 
$t.-Schuld-Sch. 3% 87% B. 1 "nn 184 — dito dito 3¼ 82% B 
Seeh.-Pr.-Sch. — isenbahn-Actien Rheinische 4 105% B 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Berlin-Hamburg. 4 Sr IKosel-Oderh. * 4 175% 6. 
Bresl, Std O01 g, ine er ....4 1287 d. | dito neue Em. 4 5 
dito Aue 1% 100% B. 55 Prior re 110%, U. dito Prior.-Obl.|4 | 92B. 
ito 4 77 775 4 92% B. 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 2 Monat 138% 6. 


Hamburg kurze Sicht 149% B, 


dito 2 Monat 147% 6. London 3 Monat 6, 16% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monat - Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1600] 


äheres Blücherplatz 11, 
(577) " © 


— 


